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Politische Uebersicht.
Österreich.

Anläßlich der Verabschiedung des Gesetzes über den E e - 
w e r b e b u n d  hielt Bundeskanzler D r  Schuschn i gg  
an die versammelten Vertreter der Landesgruppen Wien 
und Niederösterreich des Osten'. Gewerbebundes eine An­
sprache, in der er u. a. ausführte: Ich glaube, daß es kaum 
einen anderen Berussstand gibt, der so wie Sie die I r r ­
t ü m e r  d e r  l i b e r a l !  st i s ch c n E e o a n k e n g ä n g e  
am eigenen Leibe verspüren mußte. Es ist durchaus begreif­
lich und verständlich und konsequent, daß gerade aus Ihren 
Reihen heraus eine wirkliche Interessenvertretung ver­
langt wurde, denn Sie sahen den Unterschied zwischen dem 
liberalistifchen Gedankengut von gestern und eben der neuen 
Zeit, die im harmonischen Zusammenwirken von Stand und 
Standesautonomie das Glück der Zukunft sieht. Ich bin 
überzeugt, daß, wenn Sie zusammenbleiben, Ihre Standes­
interessen selbst in dieser Richtung verwalten, Ih r  Stand 
keine Gefahr läuft und wir keine Gefahr laufen, daß wir etwa 
wieder einen Rückfall erleiden könnten in die liberalistische 
Gedankenwelt. LLer von uns ist sich nicht darüber im kla­
ren, daß das wirklich große soziale und wirtschaftliche Un­
glück der Nachkriegszeit im V e r l u s t u n d N i e d e r g a n g  
u n s e r e s  ös t er r e i ch i schen M i t t e l s t a n d e s  ge­
legen war? W ir wollen nicht nach den Ursachen und der 
Zwangsläufigkeit mancher Entwicklung forschen, aber sicher 
ist es, eine richtige, die Eesamlinteressen überschauende und 
umfassende Wirtschaftspolitik im neuen Österreich wird im­
mer mit in erster Linie irgendwie eine Mittelstandspolitik 
sein müssen. Daher liegt es aus der Hand, daß Wohl und 
Wehe des neuen Standes, seines Aufbaues und seiner W irt­
schaft aufs engste, auf Gedeih und Verderb verbunden find 
mit einer richtigen vernünftigen Gewerbepolitik, die stets 
eine richtige und vernünftige Mittelstandspolitik sein wird. 
In  diesem Sinne müssen Sie und werden w ir alle Volks­
politik im besten Sinne des Wortes machen.

Bei der Vollversammlung der n.ö. landwirtschaftlichen Ge- 
iwssenfchaftszentralkasse kündigte Finanzminister Dr. B u ­
re  s ch die Auflegung der I n n e n a n l e i h e  an. Bundes­
minister Dr. Buresch führte dann unter anderem aus: W ir 
treiben eine richtige und vernünftige Währungs- und F i­
nanzpolitik, mag sie noch so unpopulär sein. Sie muß hart 
und zielbewußt geführt werden, denn nur der gesicherte Schil­
ling hat es ermöglicht, gaß die Bauern wieder Vertrauen in 
den Schilling setzten. Unsere Finanzpolitik wird sich nicht 
dazu hergeben, Experimente zu machen, die nur ungünstig 
ausgehen können. W ir haben im Laufe der letzten Woche 
auch den Zinsfuß der Nationalbank herabgesetzt. 2m Mai 
1931 betrug er 10 Prozent, heute 4 Prozent! Ein gewal­
tiger Fortschritt im Interesse unserer Wirtschaft. Ich er­
warte, daß die Herabsetzung des offiziellen Zinsfußes W ir­
kungen auf alle Bundesländer haben wird, denn der Zins­
fuß wurde herabgesetzt, um die Wirtschaft zu entlasten, die 
Kredit zu billigen Bedingungen braucht. Die Regierung er­
wartet, daß im Laufe der nächsten Wochen das Beispiel der 
Österreichischen Nationalbank nachgeahmt wird. Die Eeld- 
flüssigkeit ist ein Zeichen einer aufsteigenden Wirtschaft. Die 
Spareinlagen nehmen zu. Der Staat wird bereits nach Ostern 
die Innere Anleihe in einem Betrag von 100 Millionen 
Schilling begeben, die dazu verwendet werden, ein ziemlich 
bedeutendes Arbeitsprogramm in den Ländern und in Wien 
durchzuführen. Besonders find es hier Flußregulierungen 
und Straßenbauten, die natürlich in besonders großem Aus­
maß in den Ländern vorgenommen werden, und die für die 
Wirtschaft von großer Bedeutung sind.

Bei einer Kundgebung für alle Angestellten des öffent­
lichen Dienstes in der Wiener Volksoper sprach Bundes­
kanzler Dr. Sc huschn i gg  über B e a m t e n f r a g e n .  
Sinn und Ziel jeder Politik, sagte der Bundeskanzler, kann 
und darf letzten Endes nur die Sorge um das W  o h l d e r 
G e m e i n s c h a f t  sein. Aufgabe der Politik, der Arbeit 
für die Gemeinschaft des Volkes, mit der sich als einem Teil 
seiner Lebensaufgabe jeder öffentliche Angestellte befassen 
muß — Aufgabe der Politik in diesem Sinne ist es, dafür 
zu sorgen, daß niemals persönliche Ziele, sondern immer nur 
Sachlichkeit im Vordergrund steht. Der Kanzler beschäftigte 
sich hierauf eingehend mit dem Problem der B u n d e s -  
b e a m t e n k a m m e r  und dem der F a ch k ö r p e r f ch a f- 
t e n und deren Aufgabenkreis. Er verwies darauf, daß es 
in dieser Beamtenkammer und den Fachkörperschaften vor 
allem darauf ankommen werde, daß die aus den verschieden­

sten Gruppen kommenden Vertreter in eine A rt neues Zu­
sammengehörigkeitsverhältnis treten müssen. M it der Be- 
amtenkammer werden freilich die Dienststellenorganisatio­
nen der Vaterländischen Front nicht überflüssig, denn diese 
bleiben nach wie vor die Träger der politischen Willensbil- 
öung der Beamtenschaft. Der Staat hingegen wird den Be­
amten die Sicherheiten zu bieten haben. Ich stelle fest, daß 
seit den Tagen Dollfuß' immer wieder erklärt und auch ein­
gehalten wurde: trotz schwerer Bedrängnis weiß der Staat, 
was er seinen Angestellten schuldet und denkt nicht daran, 
in deren Rechte einzugreifen, insbesondere auch nicht ins 
Dienstrecht. Ich habe das unverrückbare Empfinden, daß die 
erdrückende Mehrheit der öffentlichen Angestellten in ge­
schloffener Front bereit ist, das Rotweißrot unserer Heimat 
zu verteidigen. Dazu genügt es aber nicht, seine Arbeit in 
eng umrissenem Wirkungskreis zu tun. W ir müssen auch 
außerhalb dieses engen Rahmens zeigen, das w ir Öster­
reicher sind, auch im Bereich des Privatlebens, im Bereich 
der Familie, in jedem privaten oder öffentlichen Wirkungs­
kreis. In  diesem Sinn appelliere ich an die öffentlichen An­
gestellten, vor allem an die Lehrer und Professoren. Auf 
sie kommt es in erster Linie an, aus deren Händen die junge 
Generation emporwächst, von ihnen im Verein mit Eltern­
haus und religiöser Gemeinschaft gebildet. Diese junge Ge­
neration wird später einmal Rechenschaft fordern, ob wir 
sie auf die richtigen Wege geführt haben, die es ihnen er­
möglichten, ein glückliches, sonniges Haus zu bauen. Alle 
unsere Sorge gilt irgendwie dem jungen Österreich, für das 
der neue Staat Symbol fein soll.

Deutsches Reich.
Die Berliner Blätter veröffentlichten interessante M it­

teilungen, die der Rcichsluftfahrtminifter General G o e - 
r i n g  dem Sonderberichterstatter der „ D a i l y  M a i  1“ 
über die deutsche Luftrüstung gemacht hat. I n  dem In te r­
view wird nun in aller Offenheit der Tatbestand der deut­
schen Verteidigungsrüstung zur Luft, ohne die von einer 
Sicherheit und Verteidigungsfähigkeit Deutschlands keine 
Rede sein könnte, zur Kenntnis gebracht. Eoering betonte 
dabei, daß „nicht die Schaffung einer die anderen Völker 
bedrohenden Angriffswaffe" ins Auge gefaßt war, „sondern 
nur die Errichtung einer militärischen Luftfahrt, die stark ge­
nug ist, Angriffe auf Deutschland jederzeit abzuwehren". 3m 
übrigen geht aus der Formulierung der Erklärungen deut­
lich hervor, daß D e u t s c h l a n d  i m w e s e n t l i c h e n  
v o r  e i n e m  f r e m d e n  L u f t a n g r i f f  b e r e i t s  
j et zt  durch se i ne V e r t e i ü i g u n g s m i t t e l  g e ­
si cher t  ist. Ein gewisser Abschluß ergibt sich auch daraus, 
daß jetzt das militärische Flugwesen eine eigene militärische 
Organisation bildet. ,

Nunmehr ist das P r o g r a m m  f ü r  den B e r ­
l i n e r  Besuch des A u ß e n m i n i s t e r s  S i r  J o h n  
S i m o n  e n d g ü l t i g  f e s t g e l e g t  w o r d e n .  Simon 
wird London am 24. ds. verlassen, und zwar in Begleitung 
des Großfiegelüewahrers Eden ,  der wahrscheinlich im An­
schluß an den Berliner Besuch nach Moskau und Warschau 
Weiterreisen wird. Doch scheinen hierüber noch keine end­
gültigen Vereinbarungen beschlossen zu sein. Simon kehrt 
auf jeden Fall am 27. März wieder nach London zurück. 
Die beiden Minister, die während ihres Berliner Aufenthal­
tes im Hotel Adlon Wohnung nehmen werden, benützen für 
die Reise ein ihnen von der englischen Luftfahrtgesellschaft 
zur Verfügung gestelltes Sonderflugzeug.

Was die auf zwei Tage berechneten Besprechungen zwischen 
dem Reichskanzler H i t l e r  und den englischen Ministern 
betrifft, meldet die Presse heute übereinstimmend, daß in 
der letzten Kabinettssitzung sich die Aufgabe durchgesetzt habe, 
daß das Londoner Protokoll ein Ganzes bilden müsse. Der 
Abschluß eines Luftpaktes allein könne für England nicht 
mehr in Frage kommen. Die englischen Minister würden so­
mit die Auffassung vertreten, daß der Luftpakt, der Donau­
pakt und ein östlicher Sicherheitspakt, verbunden mit einem 
zehnjährigen Rüstungsbeschränkungsabkommen, gleichzeitig 
abgeschlossen werden müssen.

Da der Bcsuchstermin Simons und Edens in der Reichs­
hauptstadt nunmehr durch Londoner Ministerratsbeschluß 
für den 25. und 26. März endgültig festgelegt und ebenso 
klargestellt ist, daß Ed e n  erst nach dem Besuch i n 
B e r l i n  nach M o s k a u  fahren wird, hat die englische 
Presse bereits begonnen, die Sowjets darüber zu trösten, daß 
sie trotz der Verzögerung der Berliner Fahrt durch den 
Weißbuch-Zwischenfall erst hinterher drankommen. In s ­
besondere die „Times" stellt jetzt eindringlich fest, daß der

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  s t a r k.

L u f t p a k t ,  D o n a u p a k t ,  O s t l o c a r n o  und A b - 
r ü s t u n g s k o n v e n t i o n  als Verhandlungsprogramm 
für Berlin e in  u n t e i l b a r e s  G a n z e s  bildeten, weil 
auch das europäische Friedensproblem unteilbar sei. Was 
das Eoering-Jnterview betrifft, so nimmt die englische Presse 
die Mitteilungen über die deutsche Luftrüstung verhältnis­
mäßig ruhig auf und begnügt sich mit der Wiedergabe der 
zum Teil allerdings sehr kritischen französischen Blätter­
stimmen. Von diesen ist vor allem der „Temps" bemerkens­
wert, der versucht, auf Grund dieses Interviews eine neue 
englisch-französische „Konsultation" in Vorschlag zu bringen. 
Deutschland habe, so schreibt das Blatt, den britischen M in i­
ster vor eine vollendete Tatsache gestellt. Wenn Deutschland 
vor jeder Fühlungnahme eine Entscheidung fälle, dann werde 
die deutsch-britische Vorbesprechung gegenstandslos. Es ent­
stehe dann eine neue Lage, die die Regierungen von Paris 
und London prüfen müßten, um im vollen Einvernehmen 
die Entscheidungen zu treffen, die angesichts dieser Lage ge­
faßt werden müßten. 2m „Echo de Paris" tritt Pertinax 
für eine Konsultation zwischen den drei westlichen Großmäch­
ten ein, da die Lage sich geändert habe. Deutschland habe 
von sich aus das Ziel der durch das Londoner Kommunique 
ermöglichten Verhandlungen beseitigt. Es habe erklärt, daß 
der Teil V des Versailler Vertrages nicht mehr in Kraft fei, 
und habe damit zeigen wollen, daß E n g l a n d  u n d  
F r a n k r e i c h  i h m  n i ch t s  m e h r  zu b i e t e n  h ä t ­
t e n  a l s  A u s g l e i c h  f ü r  d i e  F o r d e r u n g  nach 
p o s i t i v e n  F r i e d e n s g a r a n t i e n .  Noch bevor die 
Unterhändler sich an den Tisch gesetzt hätten, habe  
D e u t s c h l a n d s i c h d e s S p i e l e i n s a t z e s b e m ä c h -  
t i g t. 2m übrigen gibt das „Berliner Tageblatt" einige 
Spekulationen der Londoner Presse über die deutsche Luft- 
rüstung wieder. „Daily Herold" schreibt, daß Europa von 
einem neuen Rüstungsrennen bedroht fei, und zwar in zivi­
len Flugzeugen, die von einem Tag zum andern in Bomben­
flugzeuge verwandelt werden könnten. Von diesen „Ehamä- 
leon"-Flugzeugen besitze Deutschland heute ungefähr 80, die 
zweifellos in den nächsten zwei Jahren verdoppelt werden 
könnten. Das gleiche gelte für Frankreich, während England 
heute weniger als 40 dieser Flugzeuge besitze, in zwei Jah­
ren aber gewiß 120. Diese neuen verwandelbaren Flugzeuge 
seien den heutigen Bombenflugzeugen an Geschwindigkeit 
überlegen. Der diplomatische Korrespondent des „Daily 
Telegraph" meint, die in Bau begriffene deutsche Luftflotte 
auf 1300 Maschinen der ersten Linie schätzen zu können. 
Was die Marine betreffe, so heiße es, daß Hitler ein D rit­
tel der englischen Flotte fordern werde. Für die Landmacht 
werde er vielleicht die Bevölkerungszahl als Grundlage ver­
langen, was eine der französischen Armee ziffernmäßig über­
legene deutsche Armee bedeuten würde. 2m ganzen handelt es 
sich bei a ll dem nur um Kombinationen und Spekulationen. 
Die meisten Berliner Zeitungen nehmen dazu gar nicht 
Stellung.

Ungarn.

Unser Nachbarstaat U n g a r n  steht ganz im Zeichen der 
kommenden P a r l a m e n t s w a h l e n .  14 Parteien sind 
bereits gemeldet. Auch das O b e r h a u s  wurde aufgelöst. 
Von den 156 neu zu wählenden Oberhausmitgliedern müs­
sen 38 Vertreter der Magnatenfamilien, 76 Abgesandte der 
Munizipien und 42 Beauftragte der Interessenvertretungen 
sein. 86 Mitglieder, die auf Grund ihrer Geburt, einer 
Amtswürde, ihres Berufes oder einer Ernennung dem bis­
herigen Oberhaus angehörten, behalten ihre Mandate auch 
im neuen Oberhaus bei. Ministerpräsident E ö m b ö s hat 
bereits in einer großangelegten Rede sein Programm ent­
wickelt. E r begründete die Parlamentsauflösung mit der 
Unaufrichtigkeit, die sich des Parteiletiens feit der Ankündi­
gung des unerläßlichen Reformprogrammes bemächtigt habe. 
Die Regierung wolle jetzt eine weltanschaulich kompakte 
Mehrheit für die Unterstützung des Reformprogramms ge­
winnen. Eine solche kompakte Mehrheit sei auch mit Rück­
sicht auf die bevorstehenden außenpolitischen Verhandlungen 
notwendig. In  diesen Verhandlungen wolle die Regierung 
die Angelegenheit der Revision der Friedensverträge klären, 
die Rechte der ungarischen Minderheiten in den Nachbar­
staaten schützen und die militärische Gleichberechtigung Un­
garns erkämpfen. Als Grundlage des Finanzprogramms be­
zeichnete Ministerpräsident Eömbös die Wahrung der in­
neren Kaufkraft des Pengö. Die Regierung wolle für eine 
bessere Verteilung des Nationaleinkommens eintreten. Als 
Hauptpunkte des Reformprogramms stellte der Minister­
präsident auf: Erweiterung der Machtbefugnisse des Reichs­
verwesers, Wahlrecht, Oberhaus-, Presse- und Bodenreform, 
Reorganisation der Ständevertretung usw.
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Frankreich.
Ministerpräsident F l a n d i n  hielt in Lyon eine graste 

politische Rede, in der er zunächst die Ergebnisse darlegte, die 
seine Regierung bisher erreicht hat. An erster Stelle seiner 
Tätigkeit stehe das Wirtschaftsprogramm. Der internatio­
nale Warenaustausch sei die Voraussetzung für den Wohl­
stand und könne sich nur in Sicherheit und Frieden ent­
wickeln. Flandin kam dann auf den Marseiller Königsmord, 
die Volksabstimmung im Saargebiet, den Rekrutenausfall 
in den kommenden Jahren und aus die pessimistische Stim­
mung gegenüber dem Völkerbund zu sprechen. Er erklärte, 
im Dezember sei der Konflikt zwischen Ungarn und Jugo- 
flawien geregelt worden, im Jänner habe eine französisch- 
italienisch  ̂ Verständigung die Friedenskräfte gestärkt und 
die Saarabstimmung habe den Wert der Vermittlerrolle 
des Völkerbundes gezeigt. Im  Februar fei die Zusammen­
arbeit mit Großbritannien zur Erreichung einer Rüstungs- 
sbegrcnzung und einer Ausdehnung der gegenseitigen Sicher­
heitsgarantien, namentlich durch eine Lustkonvention, Widder 
aufgenommen worden. Frankreich habe feine Friedensmis­
sion in Europa wiedergefunden. Durch den Donaupakt und 
durch den Ostpakt bemühe es sich, eine unüberwindbare So­
lidarität gegen jeden Angreifer zustande zu bringen. Die 
Kleine Entente und der Balkanbund überschnitten sich gegen­
seitig im Schoße des Völkerbundes zu einem Retz, das durch 
militärische Abenteuer nicht zu zerreißen sei.

Der „Temps" veröffentlicht den Wortlaut der Regie­
rungsvorlage betreffend die Dauer der M i l i t ä r d i e n s t ­
z e i t  in Frankreich. Sie umfaßt folgende Bestimmungen:
1. Der Kriegsminister wird ermächtigt, vom Jahre 1923 an­
gefangen bis einschließlich 1940 zu verfügen, daß die M i­
litärdienstpflicht, die gegenwärtig mit dem 21. Lebensjahre 
beginnt, allmählich, und zwar höchstens um ein Jahr vor­
gerückt wird. 2. Die Regierung wird ermächtigt, die im 
April 1935 einrückenden Rekruten 18 Monate und die vom 
Oktober 1935 angefangen bis Ende 1939 einzurückenden 
Rekruten zwei Jahre im aktiven Dienst zu behalten. 3. Die 
Regierung wird anderseits ermächtigt, innerhalb der Gren­
zen, die jedes Jahr durch das Finanzgesetz festgesetzt sind, die 
Zahl der Berufsmilitärs und Spezialisten zu erhöhen. — 
Wenn fast im selben Atemzüge F l a n d i n  von einer wie­
dergefundenen Friedensmission spricht, so ist obenstehendes 
das gerade Gegenteil.

Großbritannien.
Wie von Regierungsseite verlautet, dürste in der nächsten 

Zukunft ein neues Ministerium „ z u r  V e r t e i d i g u n g  
des  I m p e r i u m s "  geschaffen werden. Rach Ansicht der 
zuständigen Kreise wird ein solches Ministerium für not­
wendig gehalten, weil angesichts der Entwicklung der Luft­
waffe und der dadurch hervorgerufenen Gefahren die Zusam­
menarbeit der bewaffneten Kräfte des gesamten britischen 
Imperiums eine wesentliche Verstärkung der englischen Ab­
wehrkraft bedeuten würde und weil außerdem das Verteidi­
gungsproblem nicht auf England beschränkt ist, sondern sich 
darüber hinaus auf das gesamte britische Imperium, ins- 
besonders auch auf die Sicherung der Seewege erstreckt. Die 
Dominions sollen hiezu bereits ihre Zustimmung gegeben 
haben. Angeblich sollen in dem kommenden Ministerium 
„zur Verteidigung des Imperiums" die Wehrminister der 
englischen Dominions Sitz und Stimme haben. Es werde 
bereits in den nächsten Monaten zur Verwirklichung dieses 
Planes geschritten werden.

Griechenland.
Der Aufstand in Griechenland ist nunmehr vollständig zu­

sammengebrochen. D e n i z e l o s ist nach I t a l i e n  ge­
flüchtet. Auch Kreta ist in der Hand der Regierung. Der 
Staatspräsident Z a i m i s hat an das griechische Volk eine 
Proklamation gerichtet, in der das Volk aufruft, sich der 
Regierung bedingungslos zu unterwerfen, die daran arbeite, 
dem Volä den inneren und äußeren Frieden zu sichern.

Italien — Abessinien.
Wie der Berichterstatter des „ D a i l y  T e l e g r a p h "  

aus A d d i s  A b e b a  meldet, sind die i t a l i e n i s c h -  
abess i n i schen V e r h a n d l u n g e n  a u f  e i n e m 
t o t e n P u n k t a n g e l a n g t .  Die abessintfcye Regierung 
lasse durchblicken, daß nur eine gründliche Änderung der ita­
lienischen Haltung in den schwebenden Verhandlungen zu 
einem Erfolge führen könne. Wie der Korrespondent weiter 
meldet, vertritt Abessinien den Standpunkt, daß Italiens 
Forderungen im Zusammenhang mit dem Zwischenfall von 
llalual erst besprochen werden könnten, nachdem eine neutrale 
Kommission die Untersuchung dieses Zwischenfalles durch­
geführt habe. Die abessinifche Regierung warte ab, ob I ta ­
lien die Streitfrage einem Schiedsgericht vorlegen oder seine 
in Gang befindlichen militärischen Vorbereitungen weiterfüh­
ren wolle.

Dänemark.
Bei den dänischen K r e i s t a g s w a h l e n  haben die 

Deutschen Rorbschleswigs beachtenswerte Erfolge erzielt. 
Bisher hatten sie in den Kreistagen von Apenrade und 
Tondern je ein Mandat. In  dem neuen Kreistag für Ton- 
dern werden sie jedoch über drei, in Apenrade über zwei und 
in Sonderburg über einen Vertreter verfügen. Im  Zusam­
menhang mit den Erfolgen der Deutschen in Nordschleswig 
spricht die dänische Presse, wie das D.N.B. berichtet, von 
einem unbefrieoigenben Ausgang der Wahlen und von einem 
ernsten Memento. „Berlinske Tidende" bezeichnet in einem 
Leitartikel die Mandatsgewinne der deutschen Liste als eine 
b e d a u e r l i c h e  Tat sache.  Die deutsche Agitation, so 
schreibt das Blatt, habe alle Mann mobil gemacht, während 
auf dänischer Seite mit niederdrückender Schlappheit gewählt 
worden sei. Das Ergebnis der Wahlen mahne zu einer d ä ­
ni schen Revanche,  die durch eine tatkräftige dänische 
Politik vorbereitet werden müsse.

Rintelen zu lebenslangem Kerker 
verurteilt.

Im  Hochverratsprozeß gegen Dr. Anton R i n t e l e n, der 
am 2. März vor einem Wiener Militärgerichtshof begann, 
wurde nach neuntägiger Verhandlung am Donnerstag gegen 
17 Uhr das Urteil gefällt. Der Militärgsrichtshof erkannte 
zu Recht:

Dr. Anton R i n t e l e n  ist schuldig, im Jahre 1934 in 
Rom und Wien den ihm bekanntgewordenen Plan des An­
schlages auf das Bundeskanzleramt vom 25. Ju li 1934 ge­
billigt und dadurch gefördert zu haben, daß er sich den Rä­
delsführern dieses Anschlages für die Bildung einer revolu­
tionären Regierung zur Verfügung stellte. Er hat somit im 
einverständlichen Zusammenwirken mit anderen etwas un­
ternommen, was auf die Herbeiführung einer Gefahr für 
den Staat von außen und auf eine Empörung und einen 
Bürgerkrieg im Innern angelegt war. Er ist an dieser Un­
ternehmung auf eine entferntere Weise beteiligt gewesen, doch 
liegt eine besondere Gefährlichkeit des Unternehmens und 
des Täters vor. Dr. Anton Rintelen hat hiedurch das Ver­
brechen des Hochverrates nach § 58 c begangen und wird 
hiefür nach § 59 b, 2. Absatz, zur Strafe des lebenslangen 
schweren Kerkers verurteilt.

Nachrichten.
Wer wird Landeshauptmann von Tirol? Innsbruck. 14. März. 

Wie berichtet, hat die Tiroler Landesleitung der Vaterländischen Front 
den Landesrat Dr. Hans P  e s r der Bundesregierung zur Ernennung 
zum Landeshauptmann vorgeschlagen. Dieser Vorschlag wurde auch 
von der Tiroler H-imatwehr unterstützt. Überraschenderweise ist nun 
der Tiroler Landtag, der vorgestern in dieser Angelegenheit eine 
Sitzung abhielt, dem Vorschlag der Vaterländischen Front nicht bei­
getreten. Nach längerer Beratung einigte sich der Landtag aus einen 
Dreiervorschlag, in den der Landtagsabgeovdnete Dr. P  l a tz g u m - 
mer ,  Dr. W e i t z g a t t e r e r  und Hosrat Dr. K n e u t z  I, Mitglied 
des Bundeswirtschaftsrates, aufgenommen wurden. Die beiden Letzt­
genannten sind Kandidaten des Tiroler Bauernbundes. I n  den Krei­
sen der Vaterländischen Front erregte es starkes Befremden, datz der 
Landtag ihren Vorschlag sich nicht zu eigen gemacht hat. Es wird von 
ihr die verfassungsrechtliche Frage ausgeworfen, ob der bisher nur er­
nannte Landtag überhaupt ein Recht habe. Vorschläge für die E r­
nennung eines Landeshauptmannes zu erstatten. Rach dem Verfaf- 
sungsübergangsgesetz wäre dies in erster Linie Sache der Vaterlän­
dischen Front als alleiniger Trägerin der politischen Willensbildung. 
Die Entscheidung liegt nun beim Bundeskanzler.

Versöhnung Hitler—Ludendorss? Berlin, 14. März. Zu Ehren des 
70. Geburtstages General L u d e n d o r f s s  am 9. A pril lind, wie 
verlautet, große Feierlichkeiten in Aussicht genommen, obwohl zwischen 
Ludcnidorff und Hitler immer noch keine Annäherung stattgefunden

hat. Aber in interessierten Kressen sind jetzt Bemühungen im Gange, 
diese beiden Männer, die am 9. November 1923 in München Schul­
ter an Schulter Revolution n,achten, wieder auszusöhnen. Aus na­
tionalsozialistischer Seite vertritt man den Standpunkt, Latz LudenLorjf 
den ersten Schritt machen müsse. Denn er habe seinerzeit die Brücken 
abgebrochen durch seine Schrift: „Der Nationalsozialismus, der Toten­
gräber Deutschlands".

Legitimistenverhastungen im Draubanat. Klagensurt, 12. Stürz. 
Wie den „Freien Stimmen" aus Marburg an der Drau gemeldet 
wird, wurden in den letzten Tagen im Draubanat, vor allem im Ge­
biet der ehemaligen Unteksteiermark, m e h r e r e  P e r s o n e n  w e ­
ge n  l e g i t i m i s t i s c h e r  P r o p a g a n d a  v e r h a f t e t  und nach 
Belgrad überführt. Die Personen werden sich w e g e n  H o c h v e r ­
r a t  e s zu verantworten haben.

Die Ztalianisieruna der deutschen Namen in Lüdtirol. Bozen, 12. 
März. Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet: Nunmehr ist der zweite 
Teil des von dem Senator Tolomei zusammengestellten Verzeichnisses 
von 50.000 italianssierten Namcnformen erschienen, in die die deut­
schen Namen in Südtirol umgeändert werden sollen. Unter den neu­
veröffentlichten Namen befindet sich auch der Name .H itle r", für den 
Senator Tolomei zwei italienische Formen vorschlägt, und zwar 
„Dalla Capana" (Von der Hütte) oder „Casolori".

161 Todesopfer der Geläuseberge. Im  Jun i dieses Jahres jährt 
sich zum 50. Male der Monat, in dem die Berge des heute welt­
bekannten Gesäuses die ersten Todesopfer gefordert haben. Am 29. 
Jun i 1885 stürzten bei einer Besteigung des Admonter Reichenstetns 
die beiden Wiener Joses H e r z m a n n  und Adolf K u p f e r  tödlich 
ab; sie wurden aus dem Friedhof in Johnsbach beerdigt. Tos nächste 
Unglück ereignete sich drei Jahre später, im J u li 1888. An diesem 
Tag fand im Bruckgraben der Wiener M ax R e i n i s ch und im Okto­
ber des gleichen Jahres Matthias B r u n n e r  aus Spital a. P . am 
Bosruck den Bergtod. Erschreckend gross ist seither die Zahl der To­
desopfer der Eesäuseberge geworden. Nach einer Statistik ereigneten 
sich vom Jun i 1885 bis Ende 1934 im Gebiet des Gesäuses 161 
alpine Unfälle m it tödlichem Ausgang. Hievon entfallen aus die 
Hochtorgruppe 69, den Admonter Reichenstein 27, das Buchsteingebiet 
20, den Pyhrgatz 13, den Tamischbachturm 13, den Lugauer 8. die 
Hallermauern 4, den Bosruck 3 und auf sonstige Berge 4. Das griHte 
und schwerste Unglück ereignete sich im Jahre 1924 im Februar. Durch 
eine vom Tamischbachturm abgegangene Lawine, die bei Hieflau einen 
Zug verschüttete, wurden 6 Personen getötet. 1925 stürzten 13 Berg­
steiger ab. Von den 161 Todesopfern seit 60 Jahren waren 11 weib­
lichen Geschlechts. Die Bergung der Toten und die Rettung der noch 
viel grösseren Zahl von Verunglückten oder in Bergnot geratenen 
Touristen stellte an die Rettungsmannschaften ungeheure Anforde­
rungen.

Erfolge m it deutschem Malariamtttel aus Ceylon. Colombo. 8. 
März. Die nun schon seit Wochen auf der Insel Ceylon wütende M  a- 
l a r i a e p i d e m i e  hat bisher v i e l e  T a u s e n d e  v o n  T o d e s ­
o p f e r n  gefordert. Die Behörden haben bisher mit den verschieden­
sten M itte ln  vergeblich versucht, gegen die Epidemie anzukämpftn. 
Run wird berichtet, datz ein englischer Arzt gemeinsam m it seiner 
deutschen Frau Versuche m it dem von der I .E .  Farbenindustrie ge­
lieferten Malariamittel „A  t e b r i n M u s o n a t "  angestellt hat. die 
so glänzende Ergebnisse zeitigten, datz nunmehr 5 0.0 0 0 P e r s o n e n  
m i t  d i e s e m M i t t e l  g e i m p f t  werden sollen. Es gelang, durch 
zwei Einspritzungen innerhalb von 48 Stunden jede weitere Gefahr 
für den Malariakranken zu beseitigen und die Krankheit selbst zu 
heilen. _______

Ungarn vor einem Systemwechsel.
Von Unterstaatssekretär a. D. von P  f l ü g l.

Die Auflösung des ungarischen Reichstages und die gleich­
zeitig verfügte Ausschreibung von Neuwahlen kamen nur 
für diejenigen überraschend,, die der innenpolitischen Ent­
wicklung des Stefansreiches fremd gegenüberstehen. Für 
die Wissenden war die Auflösung des ungarischen Parla­
mentes das Ergebnis einer zwangsläufigen Entwicklung.

Das politische Leben Ungarns zeigt schon seit langem 
außergewöhnliche Bewegung und Erregung. Die Unzufrie­
denheit der arischen und damit w i r k l i c h  national ein­
gestellten erdrückenden Mehrheit der ungarischen Bevölke­
rung mit dem bisherigen Regierungssystem stammt nicht von 
gestern; man war sich in diesen Kreisen längst darüber klar, 
daß dieses Regiment hinter der Maske des Konservativismus 
zu Gunsten des Liberalismus arbeitete und voll und ganz in 
dessen Dienst und in den feines eigenen Machthungers stand.

Diese Richtung war es, die sich mit aller Macht gegen 
die Verwirklichung der p o l i t i s c h e n  R e f o r m e n  des 
Ministerpräsidenten von E ö m b ö s wehrte, die die innere 
Wiederaufrichtung Ungarns auf neuen sozialen und völ­
kischen Grundlagen anstreben. Diese Gegnerschaft, die seit 
mehr als 10 Jahren die Geschicke Rumpfungarns lenkt, setzt 
sich aus den Exponenten des Großkapitals, des Großgrund­
besitzes, der Kirche, des hohen Adels und nicht zuletzt aus 
den Vertretern des Legitimismus zusammen, der in den erst­
genannten Faktoren seine größte Stütze erblickt und mit 
deren Hilfe — sollte es nicht anders gehen, so auch ge - 
g e n d a s V o l k  — seine ehrgeizigen Pläne durchzusetzen 
hofft.

Die Einstellung dieser Gruppen ist erklärlich; Sie wissen 
nur zu genau, daß die Durchsetzung des Programmes von 
Eömbös sie aus dem machtpolitischen Sattel heben und ihren 
Einfluß auf die Gestaltung der ungarischen Entwicklung 
auf das ihnen gebührende Maß zurückschrauben würde. In  
diesem heißen Kampf hat nunmehr Eömbös durch Durch­
setzung der Auflösung des Reichstages beim Reichsverweser 
von H o r t h y  einen bedeutsamen Vorteil davongetragen; 
wenn dieser auch noch lange kein Endsieg ist, so eröffnet er 
doch dem Ministerpräsidenten gute Aussichten auf einen 
günstigen Ausgang des großen Ringens.

Denn um ein solches handelt es sich, keineswegs nur um 
einen landläufigen Kampf zwischen Parteien und Personen 
um die Macht im Staate. W ir stehen hier vor einem Zu­
sammenprall z w e i e r  W e l t a n s c h a u u n g e n ,  von 
denen eine von der ungarischen politischen Bühne verschwin­
den muß; Für beide ist auf ihr kein Platz vorhanden.

Hoch gehen die Wogen des Kampfes zwischen diesen beiden 
erbitterten Gegnern. „Ausnutzung der Kräfte des Landes 
und Volles durch die bisherigen Nutznießer der staatlichen 
Macht und in ihrem Sinne" ist die Losung des erbgefeffenen 
Systems. „Platz für die Jugend, Platz für das magya­
rische und christliche Volk auf dem Wege einer gesunden Sieb- 
lungs- und Bodenpolitik, Erneuerung der Nation", die der 
zweiten Weltanschauung, die mehr und mehr von den Herzen 
des Ungartums Besitz ergreift.

Der Streit, der zwischen der Partei der U n a b h ä n ­
g i g e n  K l e i n e n  L a n d w i r t e  und der Partei der

N a t i o n a l e n  E i n h e i t ,  beziehungsweise deren 
B e t h l e n - F l ü g e l  entbrannt war und mit dem Sieg 
des Letzteren sein vorläufiges Ende fand, erscheint erst jetzt 
als das, was er wirklich war; ein 33 o t  p o ft eng e f ( ch t, 
das den Aufmarsch der beiden großen Gegner einleitete.

Allem Anschein war es die jüngst erstandene Bewegung 
der „R  e f o r m j u g e n d", die durch ihre von christlich­
fortschrittlichem Geiste getragenen Kundgebungen dem Füh­
rer der Unabhängigen Landwirte, von Ec k h a r d t ,  zu 
Hilfe kam und diesen auch in feiner Stellung E  ö m b ö s ge­
genüber wieder festigte; so vermochte Eckhardt seine scharfen 
Angriffe gegen Grafen B  e t h l e n fortzusetzen, die in ge­
radezu leidenschaftlicher Weise von den gesamten jüdischen 
ebenso wie von den legitimistischen Blättern sichtbar aus 
Besorgnis vor dem Heraufziehen von „nationalsozialistischen 
und pangermanischen Gefahren" für Ungarn zurückgewiesen 
wurden.

Das durch die gefährliche Zuspitzung der Gegensätze her­
vorgerufene allgemeine 33ersammlungsverbot kam an erster 
Stelle den Gegnern von Eckhardt ungelegen und führte 
zwangsläufig zum Rücktritt des Vertrauensmannes Graf 
Bethlens in der Regierung, des Innenministers K e -  
r e f z t e s - F i f c h e r ,  der diese Regierungsverfügung nicht 
decken wollte.

M it ihm schied der letzte scharfe Gegner des Reform­
programmes des Ministerpräsidenten aus dem Kabinett; 
vorher hatten es schon Ackerbauminister von K a l l a y ,  
der Exponent der Kartelle und der als Vertreter der In ­
teressen des Eroßkapitalismus bekannte Finanzminister von 
I m r e d y  verlassen.

Ebenso wie der Rücktritt K e r e s z t e s - F i s c h e r s d e n  
Rücktritt der Gesamtregierung veranlaßte, so war die Auf­
lösung des Reichstages durch die Eömbös rechtzeitig zu 
Ohren gekommene Nachricht von der Absicht des Bethlen- 
flügels der Partei der nationalen Einheit verursacht, ihm 
bei seiner Vorstellung im Parlament das Mißtrauen des 
Hauses aussprechen zu lassen. Dieser Absicht wollte und 
mußte der neuernannte Premier durch Auflösung des 
Hauses zuvorkommen.

W ir wünschen Eömbös viel Glück auf dem Wege, „der 
das magyarische Volk zu den wahren ungarischen Gedanken, 
in das alte patriarchalische System zurückführen soll, in 
dem sich Herr und Bauer als Mitglieder einer einzigen Fa­
milie betrachteten und christliche Eintracht aus dem unga­
rischen Boden sproß".

W ir wünschen dies auch aus dem Gesichtswinkel einer 
gesunden deutschen Volkspolitir heraus: Die von Eömbös, 
von der „Reformjugenö" und von den Unabhängigen Klei­
nen Landwirten vertretene Weltanschauung kennt rein M iß­
trauen gegen Deutschland und gegen die deutsche Nation; 
sie ist im Gegenteil — .wie dies Abgeordneter Karl W olff 
kürzlich in aller Öffentlichkeit festgenagelt hat, davon über­
zeugt, „daß es ein Verhängnis wäre, eine Gegnerschaft ge­
gen Deutschland heraufzubeschwören, dem Ungarn so viele 
Werte auf dem Gebiet der Kultur und Wissenschaft ver­
dankt".
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Sprechtage des Kammeramtes der Wiener
Handelskammer.

Am Mittwoch den 20. März ab 9 Uhr früh in S t a d t  
Haag,  im Direktionszimmer der Sparkasse.

Am Donnerstag den 21. März ab 9 Uhr früh in A m - 
ft e t t e n, im kleinen Extrazimmer des Hotels ©inner, 

:®e=| Hauptplatz.
Am Freitag den 22. März ab 9 Uhr früh in W a  id -  

h o f e n a. d. P. im Sitzungszimmer des Rathaufes.
Fachkonsulent Regierungsrat Eduard S t r a u ß  wird 

Handels- und Gewerbetreibenden Auskünfte in einschlägigen 
Fragen erteilen.

Da der auskunfterteilende Referent am Nachmittage des 
Sprechtages anderen dienstlichen Funktionen (Vorsteherver- 

36« sammlungen, Intervention Lei lokalen Behörden) nachkom- 
.... I  men oder wegen der schlechten Verkehrsverhältnisse Weiter­

reisen mutz, wollen die Auskünfte bis 12 Uhr mittags ein­
geholt werden. — ------------

Oertliches
aus Waidhofen a.d .P . und Umgebung.

* (Ernrng. Gottesdienst. Kommenden Sonntag findet um 
5 Uhr abends in Waidhosen a. d. Pbbs (Betsaal, altes Rat­
haus) ein evangelischer Gottesdienst statt.

* Ernennung. Stadtpfarrer Konjistorialrat Johannes 
P  f l ü g l wurve zum De c h a n t  des Dekanats Waidhofcn 
a. d. Pbbs ernannt. Die Amtsgefchäfte des Dekanats führte 
seit dem Ableben des Propstes Albert Weikersdorfer der 
Vizedechant Superior P. Bonifaz H o i n i g g vom Sonn­
tagberg.

* Persönliches. Herr Walter Putz, der in den wahren 
1925 bis 1927 die hiesige Realschule besuchte, wurde zum 
österr. Honorarvizekonsul i n S a n P a u l o i n  Brasilien er­
nannt.

* Hausorchesterkonzert. Sonntag den 24. März veran­
staltet der Männergefangverein Waidhofen a. d. Pbbs ein 
K o n z e r t  seines Ha u s o r c h e s t e r s ,  welches im Saale 
des Easthofes Kreul (bei Tischen) abgehalten wird. Beginn 
8 Uhr, E intritt 1 Schilling für die Person. Zun, Vortrage 
gelangen: 1. „Egmont", Ouvertüre von L. van Beethoven. 
2. Andante aus der 6. Symphonie von 3. Haydn. 3. 
Phantasie aus „Faust" von Eounod (Flötensolo Herr W. 
S o m a s g u t n e r ) .  4. Sololieder, gesungen von Herrn 
Franz K o t t e r  d. 3.: a) „Monatsrose" von Philipp zu 
Eulenburg; b) „Zwei Äuglein braun" von Ferd. ©untpert; 
c) „Roch glühen die Rosen" von Eöi Freunthaller; d) 
„ I n  meiner Heimat" von Eugen Hildach. 5. Menuett aus 
der „Militär-Symphonie" von 3. Haydn. 6. „Die 2)bbs= 
taler", Walzer von Josef Kliment. 7. „Per aspera ad astra", 
Marsch von E. Urbach. Pause. 8. „Persischer Marsch" von 
Johann Strautz. 9. „Die Zigeunerin", Ouvertüre von W. 
Balfe. 10. „M ein Traum", Walzer von E. Waldteufel.
11. „Johann Strautz spielt auf", Potpourri von C. Mo- 
renä. 12. „Grazen Bummler", Marsch von Hans Stilp.

* Vaterländische Front Waidhosen a. d. Pbbs. —  Ton- 
filmvorführung. Die hiesige Ortsgruppe lätzt Mittwoch den 
20. März um 7 und 9 Uhr abends im Tonkino Hietz den 
Dr. Dollsutz-Film laufen. Dieser Film  wurde von der Pro­
pagandastelle zusammengestellt und umsatzt die wichtigsten 
Ereignisse aus der Tätigkeit des verstorbenen Bundeskanz­
lers. Die Aufnahmen sind außerordentlich gut gelungen und 
stellen technisch eine Höchstleistung der österreichischen Ton­
filmerzeugung dar. Aus der großen Fülle der einzelnen 
S ilie r seien hier nur einige erwähnt: „Tllrkenbefreiungs- 
feier auf dem Heldenplatz", „Der Bundeskanzler spricht vor 
dem Völkerbund in Genf", „Staatsbegräbnis der in Wien 
gefallenen Angehörigen der Exekutive", „Frllhjahrsparaüe 
der Garnison Wien des österreichischen Bundesheeres", „Der 
Tag der Jugend", „Leichenfeierlichkeiten für Bundeskanzler 
Dollfuß", „Die letzte Ruhestätte des Bundeskanzlers". Ne­
ben der Vorführung des Wirkens unseres verstorbenen Bun­
deskanzlers zeigt der Film aber auch noch die schöne öster­
reichische Landschaft, österreichische Sitten und Brauchtum 
usw. Ein Film, der eine österreichische Kulturtat ist und von 
jedermann gesehen werden sollte. Eintrittspreise von 50 g 
bis 8 1.— .

* Lichtbildervortrag. —  Himalaja-Expedition 1934. Am
M i t t w o c h  den 27.  M ä r z  um 4 Uhr nachmittags und 
8 Uhr abends findet im Salesianersaale ein Lichtbilder­
vortrag „ H i m a l a j a  - Ex p e d i t i o n  1 9 3 4 —
K a m p f  um den R a n g a  P a r b a t "  (Vortragender 
Expeditionsarzt Herr Dr. W illi S e r  n a r b )  statt. Die 
Sektion Waidhosen a. d. Pbbs des D. u. Ö. Alpenvereines 
als Veranstalterin ersucht höflichst um recht zahlreichen Be­
such dieses hochinteressanten Vortrages. Der Eintrittspreis 
beträgt 8 1.—. Für Schüler und Arbeitslose gegen Vor­
weisung der Karte 50 Groschen. Den Schülern, Arbeitslosen 
und auch Auswärtigen empfehlen wir den Besuch des Vor­
trages um 4 Uhr nachmittags. Den Vorverkauf übernahm 

„der Herr Heinrich © H i n g e t ,  Papierhandlung, und sind Kar-
rleip ten ab M  o n t a g d e n 2 5. d s. dort erhältlich. Um zahl-
, ® reiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten,
sst' * Kasperltheater. Nächsten Mittwoch den 20. März um
WP 4 Uhr nachmittags K a s p e r l t h e a t e r  i n  den H e i ­

ma t s c h u t z r ä u me n .  Alle Kinder werden zu den drei 
neuen lustigen Stücken herzlichst eingeladen. Eine kleine 

bös, Spende ist erbeten.
* Bleibe» w ir „landesunmittelbar". I n  der letzten Zeit 

M ' wurde von verschiedenen Seiten die Frage der A u f ­
h e b u n g  der  A u t o n o m i e  erörtert. Es werden hie- 
für verschiedene Argumente ins Treffen geführt, die zu einem
umfangreichen „Wenn" und „Aber" herausfordern. Im
allgemeinen sollte da wohl der Grundsatz gelten, daß man be­
stehende Rechte nicht aufgibt, wenn es nur irgendwie möglich 
ist. Es ist da vor allem zu bedenken, daß der jeweilige Lan­
desherr, seit Waidhofcn in der Geschichte erwähnt wird, in 
der Stadt seinen Vertreter unmittelbar hatte. Zuerst sollen 
die Vögte der „Herren von Konradsheim" hier ihren Sitz

Guten Abend, gute Nacht!
Im Waschtrog Henko Arbeit macht. 
Morgen früh führt dann Persil 

Deinen Waschtag rasch zum Ziel.

Mbstaler Bdjimettfämpfe 1935 in Waidhofen a.d.Abbs
am 9. und 10. März 1935.

Der ilBinteriporttlub Waidhofen a. t>. Pbbs hatte bereits fiir M itte 
Februar diese Wettläufe ausgeschrieben, die aber infolge des da­
maligen großen Tauwetters nicht durchgeführt werden konnten. Dafür 
wurden am Samstag und Sonntag die Läufe bei den denkbar besten 
Schneeverhältniffcn durchgeführt,

Samstag den 9. ds,, 2 Uhr nachmittags, begann der Staffellaus 
um den Wanderpreis und dem Starter stellten sich 6 Staffeln, die 
hauptsächlich Vereinsstaffeln waren. Die Strecke war 1U Kilometer 
lang und führte von der Realschule weg, längs der Pbbstalbabn 3 
Kilometer flach laufend, dann im zügigen Ausstieg, der schönen Pro­
menade am Büchenberg folgend, bis zum höchsten Punkt der Strecke 
mit einem Höhenunterschied von 300 Meter, Dieses Stück war wohl 
für viele Läufer ein großer Prüfstein ihrer Leistungen und brachte 
die meisten Verschiebungen in der Reihenfolge der gelaufenen Zeiten, 
Da dort ein herrlicher Pulverschnee lag und keine Sonne schien, ver­
eiste bei manchen das Wachs, hauptsächlich bei denen, die die etwas 
weichere übrige Spur in Betracht zogen. Auch der Läufer Prof, 
Schwarzgruber vom Akadem, Schitlub Wien mutzte daran glauben. 
Der weitere Verlaus war dann welliges Gelände und schärfere Ab­
fahrten über freie Hänge, Der letzte Kilometer verlies flach zum Ziel, 
wo die Übergabe an den 2. und 3. Läufer der einzelnen Staffel war. 
E in gemeinsamer Start der ersten Staffelmänner gab dann später 
auch den zahlreichen Zuschauern einen guten Überblick, welche Staf­
fel führend ist. Gleichzeitig wurde über dieselbe Strecke der Langlauf 
ausgetragen, den K r a l l l n g e r, Bifchofshofen, prit der Bestzeit von 
50 M in , 15 Sek, gewann, und.als zusammengesetzter Lauf m it Ab- 
sahrtSlauf und Springen gewertet wurde. Je näher die Zeit des E in ­
laufes der ersten Läufer kam, umso mehr bemächtigte sich große 
Spannung der längs der Strecke verteilten Zuschauer und auch der 
Amtswalter, M it  einer Laufzeit von 54.44 M in , kam P f e i f f e r ,  
Linz, als Erster der Staffeln an, dann folgten die Waidhofner 
S t r e i c h e r  und B r a c h t !  womit sich der eigentliche Kampf um 
den Wanderpreis entspann. M ittlerweile liefen die übrigen Langläufer 
durch das Ziel, Beim zweiten Lauf wurde es etwas kälter uns auch 
die gelaufenen Zeiten besser, Hans S t e i n e r  Spital a, P., konnte 
nicht nur den Vorsprung halten, sondern verbesserte denselben. Seine 
Zeit war nur um 13 Sekunden schlechter als die Bestzeit, G r ü b e t ,  
Waidhofen, und S c h m i e d i n g e i ,  Linz, waren die nächsten, die 
übergaben, Run war die große Frage, ob es den Einheimischen ge­
lingen wird, den Vorsprung auszuholen, da Re l weck ein bekannt 
guter Läufer ist, während, B r u n n m a p e r ,  Linz, ein Jungmanne 
war. Alles wartete, welcher Pullover zuerst sichtbar werde, der weiße 
des Linzers oder der rote des andern. Doch es war der weiße Läufer, 
welcher in Sicht kam, gefolgt vom Waidhofner, der ein ausgezeichnetes 
Rennen lief und die drittbeste Zeck des Tages hatte. Auch der Jung­
manne D ö b e r I brauchte nur 51.42 Mm, und erreichte für seine 
Staffel den 3. Platz, Racheinander folgten die übrigen Läufer und 
somit war der erste Wettbewerb beendet.

Am Sonntag den 10. März ging um 10 Uhr vormittags der 
erste Abfahrtsläufer auf die Strecke, die nach leichtem Gefälle 
auf das Steilstück führte, welche einen Höhenunterschied von 150 
Meter besitzt und so steil ist wie die Aufsprungbahn einer Schanze. 
Auch K r a l l i n g e r  kostete dieser Teil emige Sekunden, da er bei 
einem Schwung zu Boden mußte, obwohl et den Großteil des Hanges 
im Schuß fuhr. Rach leichterer Fahrt folgte zum Schluß noch ein län­
geres Steilstück mit schönem Auslauf zum Ziel, Bei einem Höhen­
unterschied von 550 Meter war die Zeit des Bifchofshofners von 
2 M in , 45 Set. eine sehr gute, Ta dieser schon als Siebenter durchs 
Ziel kam, war man dann umso mehr gespannt, welchem Läufer es 
gelingen wird, eine annähernd gleiche Laufzeit zu erreichen. Am näch­
sten kam dieser Zeit B  e e d e k a, Steyr, S c h m i e d i n g e r ,  Linz, und 
D ö b e r l, Waidhofen, sämtliche Jungmannen, Zu erwähnen wäre 
noch, daß Florian Schütz, Waidhosen, in der Altersklaffe 2 sowohl 
den Langlauf wie auch den Abfahrtslauf in guten Zeiten fuhr.

Die Damen und die Jugendklasse 1 hatten eine verkürzte Strecke 
und begannen erst am Anfang des Steilhanges, um mit frischet Kraft 
denselben zu meistern, was besonders Frl. L a u e r n b e r g e  r, Waid- 
Hofen, gelungen ist, die eine besondere Sicherheit zeigte. B is  auf 
einiges Kleinholz gab es keine Unfälle und von 40 gestarteten Läu­
fern gaben nur 2 auf.

Rach einer längeren Mittagspause wurde um 2 Uhr m it dem 
Kombinationsspringen aus der mittleren Krailhoffchanze begonnen. 
Immer mehr Zuschauer fanden sich ein, um schließlich eine Zahl von 
über 1400 zu erreichen. M it  viel Beifall wurden die guten Sprünge 
und Leistungen der einzelnen belohnt. Besonders der Nachwuchs 
sprang recht gut und berechtigt zu den schönsten Hoffnungen, Bei 
fleißigem Üben kann auch W  e i s m a n n, Waidhofen, seine Sprünge, 
die in Haltung entsprachen, aber im Aussprung noch nicht standsicher 
waren, verbessern, Rur wenige Stürze machten eine Staffelung der 
Aufsprungbahn notwendig, denn die Anlage war im einwandfreien

Zustand. Ta K r a l l i n g e r  auch hier die beite Leistung erzielte, war 
ihm der Wanderpreis und Sieg des Z.L. nicht mehr zu nehmen. Da 
auch die nächstfolgenden sicher und entsprechende Weiten sprangen, gab 
es nur mehr ticine Verschiebungen in den Plätzen. Sepp N e l  w e ck. 
W .S.K. Waidhofen. erreichte als bester Waidhofner im zusammen­
gesetzten Laus den 4. Platz.

Anschließend fand aus dem großen Hügel ein Spezialspringen statt, 
wobei Weiten über 50 Meter erreicht wurden. I n  der 2. Klasse 
kämpften B e z d e k a  und Fritz R a  b e i g e r .  Waidhofen. um den 
1. Rang, wobei beide die gleiche Endnote erreichten. Auch Hans 
Scha l k ,  Altersklasse 1, Waidhosen, setzte m it ungemein sicherem 
Aufsprung seine Sprünge auf die Bahn. Außer Wettbewerb kam 
K r a l l i n g e r  bis zur 55-Meter-Marke und begeisterte alle Zu­
schauer, die mit viel Beifall diese Leistungen anerkannten. Auch D ö - 
d e i  l, Höllenstein, und H e i tz m a n n, Bischofshosen, zeigten ihre 
Klasse mit einigen Weitspriingen. Da auch hier alles ohne Anstand 
und Unfall verlies, herrschte fröhlichste Stimmung unter allen Te il­
nehmern, die für den nötigen Zeitvertreib bis zur Siegeioerkündigung 
sorgte.

Rach der Begrüßung aller Wettläuser und Gäste wurden die E r­
gebnisse bekanntgegeben und herzliche Zurufe bestätigten die Freude 
über die Siege. M it  einem Dank an alle besonders aber den ver­
anstaltenden Verein mit den Herren W. B l a s c h k o  und Ing . M . 
P r e t z i e r  an der Spitze und den übrigen Mitarbeitern, welche 
mustergültige Arbeit leisteten, überbrachte Der Vorstand Herr Franz 
L a i m e r die Grütze des o.ö. Landesverbandes, worin das freund­
schaftliche Verhältnis beider Verbände zum Ausdrucke kam. M it  dem 
Wunsche „A uf Wiedersehen 1936“ wurden die Wettkämpfe beendet.

Ergebnisse.
L a n g l a u f  (Kombination) über 10 Kilometer: Allgemeine Her­

renklasse: 1. Andi Krallinger (S.K. Bischosshofen), Bestzeit 50.15 
M in., Rote 100; 2. Hans Steiner (H.S. Spital a. P .), 50.28, Rote 
99.15; 3. Sepp Reime cf (W .S.K. Waidhofen), 50.29, Rote 99.08 ; 4. 
Rudolf Pfeiffer (S.V. Linz), 54.44, Rote 82.42; 5. Sepp Streicher 
(W S .K . Waidhofen), 57.28, Rote 72.

S p e z i a l l a n g l a u s  über 10 Kilometer: Altersklasse 1:1.  Ru­
dolf Schwarzgruber (Akad. G.K. W ien), 55.26 M in.

A b f a h r t s l a u f  (Kombination), 3 Kilometer lang, 550 Meter 
Höhenunterschied: Allgemeine Herrenklasse: 1. Andi Krallinger (6 .Ä. 
Bischosshofen), Bestzeit 2.45 M in., Rote 100; 2. Robert Fleischernderl 
(W S .K . Waidhofen), 3.58, Rote 69.33 ; 3. Rudolf Pfeiffer (S.V. 
Linz), 4.00, Rote 68.48; 4. Anton Bracht! (W .S.K. Waidhofen), 
4.01, Rote 68.31; 5. Franz Gräber (W .S.K. Waidhofen), 4.03, 
Rote 67.69.

S p e z i a l s p r u n g l a u f :  1. Klasse: Krallinger (S.K. Bischofs­
hosen), 48 Meter, 52.5 Meter, Rote 244.5 ; 2. Klasse: Fritz Raberger 
(W .S.K. Waidhosen), 46.5, 47 Meter, Rote 214. Jungmannen: Dri­
tter! (S K . Höllenstein), 41.5, 41 Meter, Rote 138.9. Jugendklasse 2: 
1. Heitzmann (S K . Bischosshofen), 40, 39.5, Rote 143.1; 2. Senft 
(W .S K. Waidhofen), 40, 43.5, Rote 90.8.

S p e z i a l s p r u n g l a u f  (mittlere Schanze): Jungmannen: 1. 
Hans Schweiger (Admont), 26.5, 26 Meter, Rote 200.8; 2. Götzen- 
brugger (Admont), 23, 24 Meter, Rote 177.7. Jugendklasse 1: 1. 
Eroßauer (Waidhofen), 27, 27.5 Meter, Rote 219, 2. Weismann 
(Waidhofen), 24, 23 Meter, Rote 131.8. Jugendklasse 2: 1. Truxa 
(Waidhosen), 22, 25 Meter, Rote 184; 2. Kern (Waidhofen), 24, 
26.5 Meter, Rote 150.60. 2. Läuserklasse: 1. Hans Fleifchanderl 
(Waidhofen), 28.5, 27 Meter, Rote 194.

o p r i n g e r - K o m b i n a t i o n :  1. Andi Krallinger (S K . B i- 
Ichofshofen), 32.5, 34.5 Meter, Rote 100; 2. Hans Steiner (S K . SpU 
tal a. P .), Rote 88.18; 3. Rudolf Pfeiffer (SW . Linz), Rote 80.77; 
4. Leo Urban (W .S.K. Waidhofen), 'Rote 76.86; 5. Hans Schalk 
(W .S.K. Waidhofen), Rote 74.89.

Z u s a m m e n g e s e t z t e r  L a u f :  1. Andi Krallinger (S.K. B i­
schosshofen), Rote 300, Gewinner des Wanderpreises; 2. Hans Stei­
ner (H.W. Spital a. P .), Rote 243.84; 3. Rudolf Pfeiffer (S.V. 
Linz), Rote 231.67; 4. Sepp Relweck (W .S.K. Waidhofen), Rote 
220.01; 5. Anton Bracht! (W .S.K. Waidhofen), Rote 198.16; 6. 
Franz Grübet (W.5_K. Waidhosen), Rote 184.35 ; 7. Robert
ändert (W .S.K. Waidhofen), Rote 183.87 ; 8. Leo Urban (W.S. 
Waidhofen), Rote 183.80; 9. M ax Buchmayer (W .S.K. Waidhosen), 
Rote 179.62; 10. Hans Schalk (W .S.K. Waidhofen), Rote 174.82.

S t a f f e l l a u f :  1. Landesverband Oberösterreich, Gewinner des 
Wanderpreises (Pfeiffer, Steiner, Brunnmayer), 2:43.03 ; 2. W inter­
sportklub Waidhofen a. d. üjbbs (Streicher, Grober, Relweck), 2:45.46; 
3. Pbbstaler Staffel .(Bracht!, Fleifchanderl, Döberl), 2:51.46; 4. 
To. 1862 Linz (Rudolf Hagmüller, Schmiedinger, Hermann Hag- 
müller), 3 :00.01;_ 5 ^  S.K. 'Weyer (Heingl, Fischbacher, Hofer),
3:10.29; 6. W .S.K. Waidhofen (Schalk, Urban, Raberger), 3:10.36.

gehabt haben, später saßen die Pfleger des Hochstiftes Frei­
sing im Schlöffe und versahen ihr Amt. A ls dies anfangs 
des vorigen Jahrhunderts ihr Ende nahm, zog in das Schloß 
die Slaatsherrfchaft ein. Bei der Neuregelung der Verwal­
tung wurde hier eine Bezirkshauptmannsckpft errichtet und 
als aus verschiedenen Gründen diese nach Amstetten verlegt 
wurde, bekam die Stadt die Landcsunmittelbarkeit, die 
Autonomie, ein Vorrecht, das sie in der Vorkriegszeit nur 
mit wenigen Städten teilte. Sind auch derzeit verschiedene 
Agenden der Stadt vorübergehend wegen den heutigen beson­
deren Verhältnissen an die Vezirkshauptmannschaft Am- 
ftetten abgetreten worden, so ist dies doch kein Dauerzustand. 
Es wäre vielleicht auch eine Zwischenlösung möglich: Eine 
Zweigstelle der politischen Behörde, die jenen Bewohnern des 
Bezirkes Vorteile brächte, für die Amstetten schwer erreich­
bar ist. Die Kosten für gewisse Agenden könnten ja gemein­
sam getragen werden, wobei Stadt und Bund billiger davon­
kämen und auch die Bevölkerung besonders des kleinen Pbbs- 
tales und der Pbbsitzer Gemeinde beträchtliche Vorteile hät­
ten. Jedenfalls bedarf die ganze Frage einer sehr wohl­
überlegten reiflichen Beratung, bevor es zu einer Entschei­
dung kommt. Bezeichnend für die Angelegenheit ist die Hal­
tung der kleinen burgenländischen Stadt R u st, die nur 1400 
Einwohner hat und die trotz der für diese Gemeinde recht 
beträchtlichen Kosten, die Autonomie nicht aufgibt. Nachdem 
es in den Leitsätzen unseres noch im alten Österreich geschaf­
fenen Gemeinderechtes heißt: „ D i e  f r e i e  G e m e i n d e  
i m f r e i e n  S t a a t e ! "  sollte man daran möglichst wenig 
rütteln.

* Tonkino Hieß. Samstag den 16. März, 2, %5, %7 
und 9 Uhr, Sonntag den 17. März, 2, y45, %7 und 9 Uhr:

„ A b s c h i e d s w a l z e  r". Ein herrlicher Prunktonfilm mit 
Wolfgang Liebeneiner, Sibylle Schmitz, Hans Schienet, 
R. Romanowsky. Jugendvorstellungen am Samstag um 2 
und 345 Uhr.

Weiße^Zöhne
machen jedes A n tlitz  ansprechend und schön. Zur Erlangung  
schöner w e iß e r Zäh ne putze m an früh und ab en d s d ie  Zähne  
mit d e r  herrlich erfrischend schmeckenden C h lo ro d o n t-Z a h n -  
paste. Schon nach kurzem  G ebrauch  erh a lten  d ie  Zäh ne einen  
w undervollen  E lfen b e in g lan z. Tube S . - .9 0 .  ö s to rr. Erzeugnis.

* Todesfall. Am 9. ds. starb nach langem, schwerem Lei­
den Frau Maria T h u r n w a l d ,  Witwe des Rothjchild- 
schen Ellterkassiers Thurnwald, im 80. Lebensjahre. Die 
Verstorbene war die Mutter der Frau Paula Fritz und 
Schwester der Gllterdirektorswitwc Frau Johanna Prasch. 
In  früheren Jahren war die Verewigte viel in örtlichen 
Vereinen tätig. Sie war auch die letzte überlebende Frau, 
die die zweite Fahne des Männergesangvereines, die diesem 
im Jahre 1893 anläßlich seines 50jährigen Vereinsjubi- 
läums von den Frauen der Stadt gewidmet wurde, mit ver­
fertigen geholfen hat. Das Leichenbegängnis fand am 11. 
ds. unter zahlreicher Beteiligung statt. R. I. P.

* Todesfall. I n  W e y e r  a. d. E. ist am 9. ds. nach 
langem Leiden die Gastwirtin Frau Zäzilia A i g n e r  im 
39. Lebensjahre gestorben. Die Verstorbene ist auch hier sehr 
bekannt, da das Ehepaar Aigner vor Jahren längere Zeit 
den hiesigen Easthof „zum Posthorn", heute Nöcklinger, 
führte. Das Begräbnis fand in Weyer am 11. ds. statt.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starben: Am 
4. März ©erfinde B r a n d  st e t t e r ,  Kind der Emma
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Brandstetter, Markt Scitenstettcn 12, im 3. Lebensjahre.
-  Am 6. März Johanna P a y e r ,  Tochter der Katharina 
Payer, Mrtschaflsbefitzerin (Seeberg), 2. Wirtsroite 10, 
im 1. Lebensjahre. — Am 8. Mürz Alois We i ß ,  Werks- 
arbciter in Bruckbach 25, im 25. Lebensjahre. — Am 9. 
Mürz Franz H o u n i g ,  Werksarbeiter, tSersrl 45, im 56. 
Lebensjahre. — Weiters starben: Am 6. März Theresia 
De sch, Hausgehilfintind, hier, Weyrerstraße 33, im 1. Le­
bensjahre. — Am 8. März Antonia H a s l i n g e r ,  
Psrünönerin, hier Altersheim, im Alter von 69 Jahren.
— Am gleichen Tage Marie R a b e l, hier, Patertal 3, 
im 59. Lebensjahre.

* Tischlerei Höbarth, Starhembergplatz 23, empfiehlt ihr 
Lager f e r t i g e r  M ö b e l :  Speise- und Schlafzimmer, 
Kücheneinrichtungen, Einzelmöbel usw. Ferner M i e t ­
a u t o  zu jeder Tages- und Nachtzeit (Fernruf Nr. 168).

Jeder Oesletteidjet mu6 bie .,'A-i-nc ''«»eiten Nochrichten 
>«sen, rocnn er sich ein Hatt» ÜJUo ufiec eie österreichische 

" T s .  Innen- und klufcenpolitif machen miß;
ein« entschiedene Stellungnahme zu 

/ J- "ßen wichtigen Tagessragen ist heute für
Z t \  ieden Staatsbürger unerläßlich. Ver-
I tsM sm m W m  « I langen Sie daher in Ihrem Kaffeehaus 
1 O  stets die „Wiener Neuesten Nachrichten"
\*L  ( j  /  »der einen Prodebezug, der Sie in

\ ^ ^ S b 8 w V  keiner Weise bindet. M it der Zeit 
X Z* werden Sie unser Blatt bevorzugen.

-----------  Wien, VIII., Josessgasse 4-6.

* Sudetenbcutscher Heimatbund. Am 10. ds. fand die von 
der hiesigen Zweigstelle des Suöeiendeutschen Heirnatbundes 
veranstaltete T r a u e r k u n d g e b u n g  für die im März 
1919 gefallenen Landsleute statt. Die Feier wurde eröffnet 
mit einem von Herrn Direktor F r e u n t h a l l e r  auf dem 
Harmonium gespielten Präludium, worauf Herr Regie­
rungsrat Ing. S c h e r b a u m  in ausgezeichneter Weife eins 
kurze geschichtliche Darstellung der im Jahre 1919 in Böh­
men, Mähren und Schlesien stattgefundenen politischen Er­
eignisse gab und am Schlüsse seiner Rede in ergreifenden Wor­
ten der für Gleichberechtigung und Freiheit unschuldig gefal­
lenen Opfer der tschechischen Legionäre gedachte. Die schlichte 
Feier hinterließ bei allen Anwesenden den nachhaltigsten 
Eindruck.

* Nealschüler-Unterstützungsverein. Die Hauptversamm­
lung über die Geschäftsjahre 1933 und 1934 fand am 8. 
ds. im Gebäude der Bunüesrealfchule statt. Den Berichten 
des Obmannes, des Kassiers und des Bibliothekars konnte 
entnommen werden, daß der Verein für die studierende Ju­
gend eine Notwendigkeit ist, ohne den die Elternschaft oft 
nicht- in der Lage wäre, ihre Kinder dem Studium obliegen 
zu lassen. Durch Beistellung von Lehrbüchern, allerlei son­
stigen Lernbehetfen, durch Schulgeldaushilfen, Kostbeiträge, 
Mittagstische u. a. entspricht der Verein dem ihm durch 
die Satzungen oorgezeichneten Wirkungskreis. Daher wur­
den auch die erstatteten Berichte mit Dank an die Vereins­
funktionäre genehmigt. Herrn Kassier Professor M a h l e r  
wurde einstimmig die Entlastung erteilt. Die Neuwahl hatte 
folgendes Ergebnis: Obmann Herr A. Bi schur ,  Aus­
schußmitglieder: Frau Dr. Mi r bec k ,  die Herren Bürger­
meister Alois L i n ü e n h o f e r ,  Vahnrevident K u n z ­
ma n n ,  Hofrat Dr. Put zer ,  Professor Dr. D i e t r i c h ,  
Professor Gr oß ,  Professor M a h l e r .  Der Vorsitzende 
dankte allen Ausschußmitgliedern für ihre Mitarbeit und 
hebt besonders die aufopfernde Tätigkeit Professor M a h ­
l e r s  hervor, der seit vielen Jahren das Amt des Kassiers 
und Bibliothekars inne hat. Er dankt der Ortspresse für 
die unentgeltliche Veröffentlichung der Vereinsmitteilungen, 
spricht dem Lehrkörper der Realschule für alle Mühe bei 
den dem Vereine dienenden Veranstaltungen den wärmsten 
Dank aus und gedenkt in Dankesworten aller Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereines für ihre Unterstützung. 
Mögen auch im neuen Vereinsjahr dem Vereine jene Mittel 
zukommen, die er benötigt, um seine Tätigkeit erweitern zu 
können zum Segen der studierenden Jugend.

*

* Böhler werk. (K  i r  ch e n b a u ve  re  i n.j Sonntag den 10. ds. 
fand in Herrn Hans Kerschbauiners Gasthof zu Lueg die Jahres­
hauptversammlung des Kirchenbaurereines Böhlerwerk-Ccrstl statt, 
welche einen überraschend guten Besuch aufwies. Herr Obmann Hans 
K e r f c h d a u m e r  eröffnete die Versammlung und vemüfste vor 
allem Herrn Stadtpfarrer Konsistorialrat Johann P f l ü g !  aus 
Windhosen a. d. Pbbs, Herrn Stadtpfurrkooperator M ü l l e r ,  
Herrn Bürgermeister Rudolf H o f in a n n, die Damen der Frauen­
organisation aus Waidhofen a. d. Pbbs und alle Gaste, Freunde und 
Mitglieder des Kirchenbauvereines. Hierauf verlas der stellvertretend« 
Schriftführer Herr Schuldirektor F e i s t e r  das Protokoll der letzten 
Generalversammlung, welches genehmigt und gefertigt wurde. Run 
erstattete der verdienstvolle Kassier Herr S c h a c h e r m a i e r  den 
Kassabericht und konstatierte, daß der Bau unserer Stahlkirche an die 
Firma Gebr. Böhler & Go., 91.®., mit der letzten Ratenzahlung per 
8 1051.72 abgezahlt wurde und dankt der Firma für das überaus 
große Entgegenkommen bei Löschung des Schuldendienstes, weiters 
auch allen Gutstehern für die einst geleistete Bürgschaft. Die Rech­
nungsgebarung wurde von den Herren Revisoren Bürochef W  i ch a, 
S c h a t z e l m a i e r ,  Josef P f l ü g !  sehr eingehend überprüft und 
richtig befunden, worauf dem unermüdlichen braven Kassier mit 
großem Danke die Entlastung erteilt wurde. Sodann erstattete Herr 
Obmann K e r f c h b a u m e r  einen eingehenden Tätigkeitsbericht und 
wies auf die große Arbeit hin, welche der Verein an der Kirche und 
deren Ausgestaltung leistete. Zu den neuen Aufgaben kommt noch 
die Pflasterung der Kirche, die Anschaffung einer Orgel usw. Nun 
ergriff Herr Ignaz P  u tz g r u b e r das W ort und dankte in lieben 
und launigen Worten allen, welche im Dienste der guten Sache in 
selbstloser Weise ihr Können und ihre Arbeitskraft zur Verfügung 
stellten, insbesondere den Sammlerinnen Frau Christine P u t z g r u  - 
6er  und Frau Fanni R  e i s i n g e r aus Seitenstetten. Am Schluffe 
nahm Herr Stadtpfarrer Konsistorialrat P f l ü g !  das Wort und gab 
über all das Gehörte und über den so überaus zahlreichen Besuch fei­
ner Freude Ausdruck. Run steht diese Kirche da zur Freude aller, 
aber besonders soll sie für die Jugend ein Hort und eine Heimat in 
allen Freuden und Drangsalen sein, denn Christus, der Kiilderffeund, 
verlangt nach den Kleinen, nach ihrem kleinen unschuldsvollen Ge­
müte, und stellt die B itte an die Eltern, die Kinder recht oft in die 
Kirche und zum Tische des Herrn zu schicken. Reichen Beisall losten 
die trefflichen und liedgemeinten Worte aus und mit Dank wurde die 
Versammlung geschlossen.

* Böhlenverk-Cersü. (D i e n st j u b i l ä u rn.) Der 
Obermeister der Firma „Wertich" Eisen- und Stahlwalz­
werke in Cerstl, Herr Karl Lep,  feierte sein 25jähnges

Werkmeisterjubiläum. „Glück auf" dem allseits beliebten 
wackeren Jubilanten!

* Rofemm a. S. (B e st - K a p s e l s ch i e ß e n des 
K a in e r a d s ch a f l s o e r e i n e s.) Vorn Samstag den 
23. März bis einschließlich Sonntag den 5. Mai veranstal­
tet der KaineraLschaftsverein in seinem Vereinslokal (Gast­
haus Fuchs) in Rosenau ein B e s t - Ka p s e l  schi eßen.  
Geschossen wird auf die lOkreifige VerbanSSfcheibe, Distanz 
10 Meier, mit Kreis- und Tiefschuß. Eigene Gewehre (4 
Millimeter) sind zulässig. Die Beste bestehen aus Silber­
und Wertpreisen. Ein allfälliger Reingewinn fließt dem 
Kriegerdenkmalfonds zu. Alle Gönner und Freunde des 
Schießwesens sind herzlichst eingeladen.

* Rosenau am Sonntagberg. (S ch i a b f a h r t s l a u f.) 
Die Heimatschutzortsgruppe Rosenau a. S. veranstaltete am 
Sonntag den 10. März einen Schiabfahrtslauf, der bei herr­
lichem Wetter einen sehr guten Verlauf nahm. Die Ab­
fahrtsstrecke, die sehr gut ausgesteckt war, führte von Sonn­
tagberg Uber Unter-Kojed zum Ziel nach Vaichberg. Von 
den 20 Teilnehmern des Abfahrtslaufes erreichten 17 das 
Ziel, 3 Teilnehmer schieden aus. Die Strecke wies manche 
schwierige Stelle auf, da sie durch Zäune und über Gräben 
führte. Zahlreiche Zuschauer verfolgten mit Spannung den 
Verlauf des Rennens. Die Leitung der Veranstaltung lag 
in den Händen des Kompagniskommanöanten A. S u n -  
acker. Als Starter und Zielrichter wirkten: Dir. K. 
S t e i n b ö ck, Fachlehrer K. Pechaczek,  A. H ö r l e s ­
be r g e r ,  Fr. T w e r d e k, 2. E e r i o l d und Dm. O. 
Wed l .  Ergebnisse: 1. I .  Bu c h b e r g e r ,  Kematen, 8.57 
M in.; 2. F. E r t l ,  Waidhofen, 9.27 M in.; 3. S. Pech- 
g r a b e t ,  Waidhofen, 9.32 M in .; 4. A. E d l i n g e r ,  
Sonntagberg, 9.51 Min.

Ainstetten und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evangelische 

Gottesdienst in Amstsiten findet am Sonntag den 17. März 
um 9 Uhr vormittags im evangelischen Kirchensaale in Am- 
steilen statt. Anschließend um 10 Uhr vormittags Kinder- 
gottesdienst.

— Kamcradschaftsverein ehem. Krieger in Amstetten. — 
JahreshMlptverjammIuW. Die Jahreshauptversammlung 
findet am 24. März um 15 Uhr im Vereinslokale Todt statt. 
Erscheinen ist Pflicht. Diejenigen Mitglieder, welche noch 
nicht die Beiträge für das Jahr 1935 eingezahlt haben, kön­
nen ihrer Pflicht am obgenannten Tage in der Zeit von 14 
bis 15 Uhr im Vereinslorale nachkommen.

—  Auf der Donau zum Schwachen Meer. Äußerst guten 
Besuch wies der am Mittwoch den 13. März im ToSt-Saal 
abgehaltene Lichtbilderoortrag, veranstaltet vom D. u. ö. 
Alpenoerein, auf, der die Besucher in einer kurzen Zeit­
spanne von etwa 2 Stunden an Hand von mehr als 300 B il­
dern sine wunderbare Reise auf unserem herrlichen Donau­
strom von den Quellen bis zu seiner Mündung ins Schwarze 
Meer miterleben ließ. Herrliche Aufnahmen und der 
äußerst interessante Begleitvortrag ließen die Beschauer aus 
dem Staunen und Bewundern dieses herrlichen, sagen­
umwobenen Stromes mit seinen verschiedenen Landschafts- 
bildern, verschiedenen Völkern und Siedlungen nicht her­
auskommen. Hoffentlich bereitet uns die rührige Sektion 
des Alpenvereines recht bald wieder einen solchen genuß­
reichen Abend.

— Schutzenverein. Beim Kapselschießen am 12. ds. er­
zielten an Tiefschüssen: 1. Ferdinand Edelmann, 12 Teiler;
2. Paul Waibel, 34 Teiler. M it Kreisen wurde Josef Rei- 
singer (35, 34) Erster, Franz Branüstötter (34, 33) Zwei­
ter, Anton Rohrhofer (33, 33) Dritter. Die Ehrenscheibe 
holte sich Paul Waibel, Zweiter wurde Alois Urschitz, D rit­
ter Anton Rohrhofer. — Nächstes Schießen am Dienstag 
den 19. ds. Wegen Schlußschießen vollzähliges Erscheinen 
notwendig!

—  Unfall am Bahnhof. Am Montag den 11. März 
stürzte der Bundesbahner Herr Anton O r t m e i e r, wohn­
haft in Amstetten, Kabastastraße, wahrscheinlich infolge Ver­
eisung der Stufen zur Bremshütte eines rollenden Waggons 
auf den Bahnkörper und zog sich hiebei Becken- und Rücken- 
verletzungen zu. Die Rettungsabteilung der freiw. Stadt­
feuerwehr leistete dem Verunglückten raschest Hilfe und über­
führte ihn ins hiesige Krankenhaus.

— Verhaftung eines Fahrraddiebes. Am 5. November 
1934 wurde der beim hiesigen Gastwirt Franz Brandstöt- 
ter Bediensteten Hausgehilfin Leopoldine H a u s l e i t n e r  
ein Damcnfahrrad im Werte von 60 Schilling gestohlen. 
Der Dieb fuhr mit dem Fahrrade nach Waidhofen a. d. P., 
wo er es dem Gastwirt Sebastian Rabenlehner um 1 Stück 
Seichfleisch und 18 Schilling verkaufte. Während das Fahr­
rad sogleich sichergestellt werden konnte, gelang es dem Dieb, 
von dem nur bekannt war, daß er Ludwig K e s s e l b o r n 
heißen dürfte, sich der Strafverfolgung zu entziehen. Auf 
Grund einer von der hiesigen Sicherheitswache erlassenen 
Kurrende wurde er nun in Wien verhaftet. Er ist, wie die 
Bunoespolizeidirektion Wien dem hiesigen Polizeiamte mit­
teilte, mit dem 19mal wegen verschiedener Delikte vorbestraf­
ten Friseur Ludwig K e s s e l b o r n, am 4. November 1895 
in Wien geboren und zuständig, identisch. Der Genannte 
wurde außer wegen diesem Fahrraddiebstahle auch wegen 
Betrügereien gesucht und wurde dem Strafgerichte Wien, 
15., eingeliefert.

— Verhaftung eines Einbrechers. Am 8. März gegen 
23 Uhr versuchte ein Mann in das Wurstlager des hiesigen 
Fleischhauers Engelbert Hllrner, Kirchenstraße 10, einzu­
brechen. Einige Bedienstete des Fleischhauers, die um diese 
Zeit noch wach waren, nahmen im Hofe ein Geräusch wahr 
und als sie nach der Ursache forschten, sahen sie, daß sich 
ein fremder Mann im Hofe befand, der bei ihrer Ankunft 
schleunigst über den rückwärtigen Gartenzaun die Flucht er­
griff. Auf Grund einer Verständigung des Polizeiamtes 
nahmen die Wachebeamten E r b e r  und H ö f i n g e r so­
gleich die Verfolgung des Flüchtigen auf. Die Spur führte

zunächst über das Kreuzbergl zur Linzerstraße und in den 
Garten des Schlosses Edla und von dort wieder zurück zur 
in der Nähe des neuen Friedhofes befindlichen Scheune. 
Hinter dieser Scheune trafen die beiden Wachebeamten einen 
Mann mit einem Fahrrade an, der sofort gestand, daß er 
derjenige sei, der bei Hürner einbrechen wollte. Der Mann 
wuroe hierauf verhaftet und in die Wachstube gebracht, wo 
er auf Grund eines ungarischen Taufscheines als der am 29. 
Juni 1902 in Budapest geborene Fleischergehilfe Anton 
D r e x l e r identifiziert wurde. Er gab an, sah er bereits 
mehrmals wegen Einbruchsdiebstählen bis zu 5 Jahren 
schweren Kerker vorbestraft sei. Wie er bei seiner Einver­
nahme gestand, fuhr er am 7. ds. mit seinem Fahrrade von 
Linz nach Amstetten in der Absicht, hier einen Einbruchs­
diebstahl auszuführen. Als er in Amstetten ankam, ließ er 
vas Fahrrad hinter der Scheune bei dem neuen Friedhofe 
stehen und ging in die Stadt, wo er nach einem geeigneten 
Einbruchsobjekt Ausschau hielt. Da er nun bei Hürner kon­
statierte, daß er von rückwärts über den Gartenzaun leicht 
in den Hof gelangen kann, hielt er sich in der Nähe des 
Hauses auf und wartete zur Ausführung feiner vorbedachten 
Tat eine günstige Gelegenheit ab. Er wollte angeblich nur 
Eßwaren stehlen, mit welchen er dann hausieren gehen 
wollte. Das im Besitze des Verhafteten befindliche Herren­
fahrrad ist Marke „Urania", Fabr.-Nr. 147.858, Halb­
renner mit Dynamolichtmaschine und Boschbeleuchtung. Er 
gab übet die Herkunft desselben an, daß er es in Deutsch­
land von einem Unbekannten um 30 Mark gekauft habe. 
Offensichtlich hat er dasselbe aber ebenfalls irgendwo gestoh­
len. In  seinem Besitze hatte er auch einen neuen, licht­
braunen Rucksack mit Ledereinfassung, der ein Brecheisen, 
einen Schraubenzieher und eine Taschenlampe enthielt. M it 
dem Brecheisen und dem Schraubenzieher wollte er den Ein­
bruch bei Hürner ausführen. Drexler hat auch im Vorjahre 
in Vöcklabruck einen Einbruchsüiebstahl verübt, weshalb er 
vom Kreisgerichte Wels mit 8 Monaten schweren Kerker be­
straft wurde. Der Verhaftete wurde dem hiesigen Bezirks­
gerichte eingeliefert.

—  Diebjtahl von Messing-Lagerschalen. Am 15. Februar 
versuchten ein gewisser Heinrich S c h r a i v o g e l  aus Zel- 
king bei Melk und der in Loosüorf wohnhafte Hilfsarbeiter 
Franz B e r g t h ä l e r  im hiesigen Stadtgebiete Messing- 
Lagers chalen zu verkaufen. Da der Verdacht bestand, daß 
die Lagerschalen von einem Diebstahle herrühren, wurden die 
Genannten angehalten. Bei der Einvernahme gab Schrai- 
oogel an, daß er vor etwa 2% Jahren von einem Unbekann­
ten 38 Kilogramm Lagerschalen getauft habe, die er in der 
Nähe von Pöchlarn in einer Wiese vergrub. 9tun hat er die 
Lagerschalen wieder ausgegraben und wollte sie verkaufen, 
wobei ihm Bergthäler behilflich sein sollte. Wie aber nun im 
Einvernehmen mit dem Gendarmerieposten Pöchlarn fest­
gestellt wurde, wurden im Herbst 1932 bei der n.ö. Holz­
industrie in Rechen, Gemeinde Brunn a. d. Erlauf, Messing- 
Lagerschalen im Gewichte von etwa 40 Kilogramm gestoh­
len, die einen Wert von 400 bis 500 Schilling haben. 
Zweifelsohne stammen die im Besitze des Schraivogel, der 
einen äußerst schlechten Leumund genießt, befindlichen Lager­
schalen von diesem Diebstahl her. Schraivogel wurde daher 
wegen Verdacht des Diebstahles verhaftet und dem hiesigen 
Bezirksgerichte eingeliefert und Bergthäler wegen Dieb­
stahlsteilnahme auf freiem Fuß zur Anzeige gebracht.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den 
15. bis einschließlich Montag den 18. März: Luis Ulrich, 
Hermann Thimig, Gustav Waldau und Theo Singen in 
„ L i ebe ,  d u m m e M a m  a". Mittwoch den 20. und Don­
nerstag den 21. März: Alfred Abel, Olga Tschechow«, W al­
ter Slezak in „ S p i o n e  i m S a v o y - H o t e  l". Von 
Freitag den 22. bis einschließlich Montag den 25. März: 
Weiß Ferül, Harry Gonöl, Walter Steinbeck, Georgia Lind 
in „ D i e  b e i d e n  S e e h u n d e “ .

*

Mllucr-Öhliiig. ( De u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S  iid  m a t f.) 
Am Samstag den II. Mürz hielt die Ortsgruppe im ® anhaust der 
Frau Marie Hüttmeier chre 29. Jahreshauptversammlung ad, die 
von Mitgliedern und Freunden der deutschen Schutzardeit aus Blauer, 
Qhling, Amstetten und Ulmerstld recht gut besucht 'war. I n  Vertre­
tung des am Erscheinen verhinderten Kreisobmannes Herrn Oberst­
leutnant B l i I i u s war Wanderlehrer Herr K arl V o g l  aus Wien 
gekommen. Ortsgruppenobmann Kanzleiinjpektor O t t  eröffnete die 
zahlreich besuchte Versammlung mit einer kurzen Begrüßung, widmete 
zuerst dem kürzlich verstorbenen langjährigen verdienstvollen Obmanne 
bezw. Ehrenobmanne des Vereines Sr. Exzellenz Dr. Gustav E r  atz 
sowie den im abgelaufenen Vereinsjahre mit Tod abgegangenen M it ­
gliedern und Gönnern der Ortsgruppe Bledizinakrat Dr. Eeorg 
« r o l l ,  Postamtsdirektor i. R. Karl S  ch in i 8, Kaufmann Franz 
L e o n  H a r t s b e r g e i ,  Vertreter Josef W  o i s e ts ch I a ge r, Ober- 
pslegersgattin Frau Viktoria S t e i n i n g e r, Pflegevorsteher i. R. 
Anton H a y d n ,  Landesoberrechnungsrat Alfons W ü r z !  und Kom­
merzialrat Josef P l o b e r g e r  ehrende Worte des Gedenkens und er­
stattete dann einen ausführlichen Tätigkeitsbericht. Demselben ist u. a. 
folgendes zu entnehmen: Die Ortsgruppe zählte am Ende des 28. 
Vereinsjahres 31) Gründer, 1 Ehrenmitglied und 524 Mitglieder, 
welch letztere sich auf 46 Gemeinden in ganz Österreich verteilen. Dank 
der rastlosen Arbeit des unermüdlich tätigen Obmannes konnte trotz 
der schweren Zeiten für die armen Grenzlandkinder wieder ein Be­
trag von S 2.833.0? aufgebracht werden, und zwar: an Gründer­
beiträgen S 25.—, an Mitgliedsbeiträgen S 514.20, an Sammlun­
gen und Spenden 8 181.50, an Sammelturmerträgniffen 8 30.50, 
für Verlagsgegenstände S 2.109.77. Die Auslagen betrugen S 27.50. 
über Antrag des Mitgliedes Vizebürgermeister P  i l f i n g e r wurde 
dem Odnianne, der auch feit vielen Jahren das Amt eines Schrift­
führers und Zahlmeisters versieht, die Entlastung erteilt und ihm 
für sein selbstloses Wirken der Dank ausgesprochen. Bei der sodann 
vorgenommenen llieuwahl der Ortsgiuppenleilung wurde unter 
großem Beifall Kanzleiinspektor Adalbert O t t zum 20. Male als 
Obmann an die Spitze der Ortsgruppe berufen. Zum Obmann- 
stellvertreter wurde Vizebürgermeifter Franz P  i I j t it g e r, W irt­
schaftsbesitzer, gewählt und zu Beiräten Wirtschaftsverwalter W al­
ter S  ch w a m e i s, Kaminfegermeister Richard S c h ra  m l, Obcr- 
poftverwalter i. R. Markus S i n g e r ,  Privatbeamter Hubert 
S t e i n h ä u f l  und Ordinarius Dr. Franz S ie  h e r  t. Kanzlei- 
inspektor O t t würdigte dann in treffenden Worten das Wirken jener 
Ortsgruppenmitglieder, die in diesem Jahre auf eine 25jährige M it ­
gliedschaft zurückblicken können — 17 an der Zahl — und Über­
reichte den anwesenden Jubelmilgliedern die ihnen von der Haupt­
leitung zuerkannte Ehrenurkunde für 25jährige treue Mitgliedschaft, 
und zwar an Frau Elise S t e i n h ä u f l ,  Oberlehrerswitwe in 
schling, Frau Marie H ü t t m e i e r ,  Gastwirtin in Mauer, Franz 
S c h i n d l e r ,  Landesrechnungsrat in Mauer, und Johann T r a p p t ,  
Pflegevorfleher i. R, in M auer; den Übrigen wurde die Urkunde mit-
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anbelte Wanderlehrer D  o ̂  in zertorchester. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Kinderstunde. Hutzli- 
kaputzli, der musikalische Kasperl. 16.10: Die volkswirtschaftliche Be­
deutung des unbeweglichen Gutes. 16.20: Dol Dauder spielt. 17.05: 
Bastelstunde. Koikpfropsenburg und Papiermesser. 17.30: Klavier- 
vorträgc. 18.00: Der heilige Josef in der bildenden Kunst. 18.20: 
Französische Sprachstunde. 18.45: Neues am Himmel. 19.05: Stunde 
des Heimatdienstes. 19.25: „Der Barbier von Sevilla", komische Oper 
von Gioacchino Rossini (Übertragung aus der Wiener Staatsoper, 
italienische Stagione). I n  einer Pause singt Toti dal Monte die protze 
Arie aus der Oper ^Lucia di Lammermoor" von Gaetano Domzetti. 
22.30: Unterhaltungskonzert. 23.45—1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 20. Mürz: 10.20: Schulsunk. Schönbrunn. Hör­
folge, besonders für Landschüler. 11.30: Stunde der Frau. 12.00: 
Mittagskonzert (Übertragung aus dem Künstlerhaus). 13.10: Fort­
setzung des Mittagskonzertcs. 14.00: Erna Sack, die deutsche Nachti­
gall. 15.20: Kinderstunde. Lustige Spielstunde. 15.40: Jugendstunde. 
Unsere Sonne (zum Fruhlingsbeginn). 16.10: Richard Wagner. 
16.50: Für den Erzieher. Prüfen und Klassifizieren. 17.10: Aka­
demie, veranstaltet vom Verband zur Unterstützung notleidender I n ­
tellektueller (Übertragung aus den Festräumen des Hotels Im perial). 
18.00: Europa und seine Technik. 18.25: Die steuerrechtlichen A n­
forderungen an Buchführung und Iahresrechnung. 18.50: Wissen­
schaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Mitteilungen des Heimat- 
dienstes. 19.20: Zeitfunk. 19.30: Moderne Schlager 1935. 20.30: 
„W as ist mit M ary? E in unheimlicher Kriminalfunksilm. Nach einer

----------------- — anonymen Idee von zwei bekannten Autoren. Eine spannende Ur-
„  . „  ,  aufführung m it Preisausschreiben und einer Fortsetzung. 21.55: M it-

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung. teilungen über den österreichischen Tag der Musikpflege. 22.00: Tänze

»Is Post zugesendet. Hieraus beh
rUsführlicher Weise das Thema „W ie stellt sich der Deutsch­
erem Südmark zur gegenwärtigen Lage", ichildertc an der Hand 
mm Tatsachen das verdienstvolle Wirken des Vereines in den bedroh­
en Grenzgebieten usto. und führte anschließend an der Hand von 
labtreichen Lichtbildern den Anwesenden die landschaftlichen Schon­
zeiten des uns durch den Eewaltfrisden von St. Germain geraub- 
en Gebietes von Untersteiermark vor Augen, Wohlverdienter Bei­
sall folgte den trefflichen Worten des Vortragenden. Kanzlei- 
mspettor O t t  sprach dem Redner für seine gediegenen Ausführungen 
and den hochinteressanten lehrreichen Lichtbildervortrag den herzlichsten 
Dank aus und bat in eindringlichen Worten die Anwesenden, auch 
in Zukunft den Deutschen Schulverein Südmark nach besten Kräften 
zu fordern und zu unterstützen. Sechs neue Mitglieder und ein ganz 
ansehnliches Sammelcrgebnis waren der Erfolg dieser nahezu drei­
stündigen, in jeder Beziehung glänzend verlaufenen Versammlung.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
Markt Ajchkich. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Buirdes­

präsident hat dem Pfarrverwefer in Markt Aschbach Be- 
nediktinerordenspriester Romuald Z a u n e r  taxftei das 
österreichische g o l d e n e  V e r d i e n  st zei chen verliehen.

Kleinreifling. (Rach I S j ä h r i g e r  K r a n k h e i t  
vom T o d e  e r I ö st.) Am 9. ds. ist Fräulein Agnes 
S c h w a i g e r ,  Tochter des Bundesbahnpensionisten Leo­
pold Schwaiger, im 18. Lebensjahre gestorben. Die Arme 
wurde in ihrem dritten Lebensjahre von der Kinderläh­
mung erfaßt und trug seit dieser Zeit ihr schweres Leiden mit 
bewunderungswürdiger Geduld. R. I. P.

Aus Scheibbs und Umgebung.
Weselburg. (B  r a u h o f - U in b a u.) Ende September 

vorigen Jahres hatten wir Gelegenheit zu berichten, daß der 
von einer Reihe von Interessenten schon längst gewünschte 
Umbau der B r a u h a u s - R e s t a u r a t i o n ,  genannt 
„Brauhof", in Wieselburg in Angriff genommen werde. 
Heute können w ir die Vollendung des Baues und der I n ­
neneinrichtung melden. Der Neubau, bei dem jeder über­
triebene Luxus vermieden wurde, stellt sich als besonders 
aediegenes Hotel-Restaurant mit separatem Kaffeehaus- 
detriÄ dar uns ist geeignet, in allen seinen Teilen den Be­
dürfnissen der einfachsten wie der verwöhntesten Gäste ge­
recht zu werden. Von einer genauen Beschreibung des Gast- 
hofes soll hier Abstand genommen, dagegen die Versicherung 
abgegeben werben, daß eine Besichtigung sich gewiss lohnen 
wirb, umsomehr als Einteilung, Organisation der Einrich­
tung und Ausstattung den Vergleich mit einem erstklassigen 
groß städtischen Unternehmen nicht zu scheuen brauchen. Es 
fei noch erwähnt, daß der Bau und die Inneneinrichtung 
nach Entwürfen des Architekten Heinz T  ü ch l e r in Traun 
ausgeführt wurden, und zwar ersterer durch Baumeister Her­
bert S c h i n n e r ,  Wieselburg, letztere wesentlich durch die 
einheimischen Gewerbetreibenden. Besonders hervorzuheben 
find die Sgraffiti und Deckenmalereien Walter P  r i n z l s 
aus Melk in der Haydn-Stube. Der Betrieb, der Benützung 
übergeben am 23. März, wird durch die Ehegatten Hans 
und Frieda K r o n b e r g e r  geführt.
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Von der Donau.
o. d. Donau. (<E o a n g. G o t t e s d i e n s t . )  Der 

nächste evangelische Gottesdienst in Pbbs a. d. Donau findet 
am Sonntag den 17. März um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule statt.

Mell. ( H a u s b a l l . )  Den Abschluß des heurigen 
Faschings, der mit dem Ball der Frontsoldaten begann, 
einen Ball der Vaterländischen Front und des Heimat­
schutzes, ein Sportlerkränzchen und einen Maskenrummel 
(beide im Gasthof Veigl) brachte, bildete der Hausball 
im Hotel „Bahnhof", dessen neuer Besitzer, Herr E h r e n -  
reich (aus Krems) vor kurzem den Gasthausbetrieb über­
nommen hat. Der Hausball war übervoll besucht, die tanz­
lustige Jugend war vorherrschend, so daß die fröhliche 
Stimmung von allem Anfang an durchhielt bis zum 
Morgen.

Äwsdorf bei Mell. ( S e l b s t mo r d . )  Der hier wohn­
hafte 44jährige verheiratete Hilfsarbeiter Franz E t t - 
m a n n  hat sich am 3. 6s. in seiner Wohnung erhängt. 
Langjährige Arbeitslosigkeit und die damit verbundenen 
wirtschaftlichen und finanziellen Sorgen waren die Ursache 
der Tat. _________

Radio-Programm
vom Montag den 18. bis Sonntag den 24. März 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Moigenbericht. 9.20: 
Wiener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50 WassetjtanOs- 
berichte. 11.65: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. Etwa 16.00: Nach­
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itte ilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, Wetter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der Wetter- 
aussichten, Verlautbarungen.

Montag den 18. März: 10.20: Schulfunk. Das Veilchenfest zu 
Wien. Ein Lehrfpiel. 11.30: Volkstümliche Instrumente. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonxrtes. 14.00: Karl 
Hammes singt. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Jugendstunde. Un­
sere Wiener -Heimat vor fünfhundert Jahren. 16.10: Aus Tonfilmen. 
17.00: Johann Sebastian Bach (zur 250. Wiederkehr feines Geburts­
tages). 17.20: Die Wiener Gesellschaft zur Markartzeit. 17.40: Est­
nische Lieder. 18.10: Bericht aus dem österreichischen Kunstleben. 
18.30: Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der Woche. 
18.35: Englische Sprochstunde. 19.10: Mitteilungen des Heimat­
dienstes. 19.20. Prämiierung der Radiohörer. E in  Hörbericht. Am 
Mikrophon: Andreas Reischek. 19.50: Geistliche Musik. 20.40: B ur- 
aenläntiische Stunde. Das Vogelporadies am Neusiedler See. 21.15: 
Europäisches Konzert. Bunte Stunde. 22.30: Wiener Volksmusik. 
Zusammenstellung: Max Mitteregger. 23.50— 1.00: Nachtkonzert.

Dienstag den 19. März: 10.00: Fest des hl. Joses (Übertragung 
aus der Domkircke ßu Graz). 11.30: Italienische Sprochstunde. 12.00: 
Mittagskonzert (Übertragung aus dem Künsilerhaus). 13.10: Fort­
setzung des Mittagskonzertes. 14.00: Paul Whiteman und sein Äon-

Wochenschau

Sie. btXMtgl: gut. ot*/äss££cJu, raubt*,.
aus Opern. 23.00: Esperanto-Auslandsdienst, österreichische Burgen. 
23.30: Schallplatten-Nachtlonzert. 24.00— 1.00: B is  Sendeschluß . . .

Tonnervtag den 21. März: 11.30: Eine berufskundliche Skizze über 
neuzeitliche Berufe. 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des 
Mittaaskonzertes. 14.00: Serge Rachmaninoff, Klavier; Fritz Kreis-

Die Wiener Frühjahrsmesse wurde am 10. ds. von Bun­
despräsidenten M itlas feierlich eröffnet.

Der Fernsprechverkehr zwischen Berlin und Tokio wurde 
dieser Tage mit Gesprächen führender deutscher und japa­
nischer Persönlichkeiten eröffnet.

In  Linz findet derzeit der Prozeß gegen den ehemaligen 
Bürgermeister von Steyr, Franz Sichernder, wegen E r ­
brechens des Hochverrates statt.

Auf Kuba ist neuerlich eine Revolution ausgefiiochen. Es 
herrscht allgemeine Panik. 200 Personen sollen ermordet 
worden fein.

2n der Nähe der südschwedischen Stadt Boras hat sich ein 
furchtbares Unglück ereignet. Unter der Eisdecke des in der 
Nähe befindlichen kleinen Sees war deutlich ein Lichtkegel sicht­
bar. Man stellte fest, daß ein großer Personenkraftwagen auf 
dem Boden des Sees stand. Das Auto wurde an die Ober­
fläche gebracht. 2m Wageninnern fand man zwei junge 
Mädchen und einen 16jährigen Schüler tot auf. Offen­
sichtlich war der Tod nicht sofort eingetreten. Insbesondere 
die Haltung des einen Mädchens ließ darauf schließen, daß 
es verzweifelte Anstrengungen gemacht hatte, um aus dem 
Wagen herauszukommen. Ein vierter Insasse, ein 20jäh- 
riger Mann, ist aus dem Wagen herausgekommen. Der 
16jährige Schüler, dessen Eltern sich auf einer Amerikarets« 
befinden, hatte in dem Auto des Vaters mit einigen Be­
kannten eine Schwarzfahrt unternommen. I n  einer 
Straßenkurve dürste der Wagen ins Schleudern gekommen 
sein und die Eisdecke durchschlagen haben.

Der preußische Ministerpräsident General Goering wird 
sich mit Staatsschauspielerin Emmy Somtemaim vermählen.

Die Schauspielerin Paula Wessely wurde ab 1. Oktober 
1936 an das Burgtheater verpflichtet.

2n Straning bei Eggenburg trank in einem Gasthaus der 
24jährige Schneidergehilfe Josef Forstreiter auf Grund einer 
Wette mit einigen BauernburMn innerhalb von 20 M i­
nuten fünf Achtelliter Rum. Nach dem fünften Glas stürzte 
er bewußtlos zusammen und starb bald darauf an den Fol­
gen einer schweren Alkoholvergiftung.

Hofrat Dr. Emll Ertl, der Altmeister österreichischer Er- 
gählungskunst, hat dieser Tage seinen 75. Geburtstag began­
gen. Die Stadt Eraz, wo er 42 Jahre verbrachte, hat ihn 

^aus diesem Anlaß zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Ier, Violine. 15.20: Genieinfchaftsstunde der arbeitslosen Jugend. 
15.40: Kinderstunde. Märchen, die alle Kinder kennen. 10.10: Der 
Violinvirtuose. 16.55: Die niederländische Lyrik von der Renaissance 
bis zur Gegenwart. 17.15: Eewerbeausstcht und Unfallverhütung im 
ständischen Aufbau. 17.25: Lieder und Arien. 17.55: Verlautbarun­
gen der österreichischen Kunststelle. 18.00: Der Geist der italienischen 
Jugendbewegung. 18.20: Die Bundescheaterwoche. 18.25: Österreich 
und der Reichsgedanke. Die Ausbildung der Donrus Auslerne 1556 
bis 1648. Staat und Reich. 18.50: Mitteilungen des Heimatdienstes. 
19.10: Aus Werkstatt und Bureau. Am sausenden Webstuhl. Der 
Textilarbeiter in unserer Zeit, hörbericht von einem Textilbetrieb. 
Ter Textilarbeiter in der Dichtung. Chöre, Nachrichten. 19.45:
„Frühling läßt sein blaues Band . . . "  21.00: Johann Sebastian Bach 
(zur 250. Wiederkehr seines Geburtstages). (Teilübertragung aus 
dem großen Konzerthaussaal). 22.05: Schneeberichte Jius Österreich.
22.30: Barmusik. 23.25— 1.00: Tanzmusik (aus dem Cafe Palmhosj.

Freitag Len 22. März: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M ittags­
konzert (Übertragung aus dem Künstlerhaus). 13.10: Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. 14.00: Karol Szreter, Klavier. 15.20: Frauen- 
stunde. Vieledle Fraue! (Aus der Zeit der Minnesänger.) 15.40: Ju ­
gendstunde. Geistliche und weltliche Chöre. 16.10: Berühmte Chöre. 
16.55: Zucht und Pflege des Edelrollers. 17.05: Werkstunde für K in­
der. 17.30: Lieferverträge. 18.00: Wochenbericht über Körper­
spott. 18.10: Bericht Uber Reise und Fremdenverkehr 18.25: Vor 
zwanzig Jahren: Przemysl. 16.50: Neues aus der Kunstgeschichte 
Österreichs. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.30: Schlager von 
morgen. 20.15: Zum Goethe-Tag. „Llavigo". E in  Trauerspiel von 
Goethe. 22.25: Oichesterlonzert. 24.00—1.00: Nachtkonzert.

Samstag den 23. März: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M it- 
tagskonzert (Übertragung aus dem Künstlerhaus). 13.10: Fortsetzung 
des Miltagskonzertes. 14.00: And ree Lurdino fingt. 1450: Englische 
Sprachstunbe. 1545: Chorkonzert. 15.55: „Ter Schweinehirt? ein 
Spiel nach dem gleichnamigen Andersenschen Märchen von Walter 
Blachetta. 16.30: Die Reihe: Dichter des Landes, die nicht vergessen 
werden sollen! Ferdinand Sanier, ein Lyriker des Vormärz. 1655: 
Franz Paul Fiebrich (in  memoriern). 17.25: Zum Wochenende. 
B luff, Blust. W ir sausen ins Weekend. Don W illy  Trenk-Trebiffch. 
Musik von Alexander Steinbrecher (Übertragung aus dem Künstler- 
haus). Sonntagsausslüge und Schitouren. 18.05: W ir lernen Volks­
lieder (Übertragung aus dem kleinen Konzerthaussaal). 18.35: Öster­
reichs große Physiker. 19.10: Zehn Minuten Film . 19.20: M itteilung 
des Heimatdienstes. 19.30: Das Feuilleton der Woche. 20.00: Im  
Marschtempo. 20.45: Zehn Minuten von lustigen Soldaten. 20.55: 
Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 21.40: Durch Steppe und 
Heide. 23.20— 1.00: Zigeunermusik ( Übertragung aus Budapest).

Sonntag den 24. März: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, Wettervorher­
sage (Wiederholung der Samstagmeldung), Vormittagsprogramm. 
8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. 9.45: 
Geistliche Stunde >< Übertragung des Gottesdienstes aus der Franzis­
kanerkirche in Wien). 11.00: Für unser Landvolk. Die wirtschaftliche 
und kulturelle Bedeutung der Wiener Landwirtschaft — Aus dem 
Weinhauerleben. 11.45: Symphoniekonzert. 12.55: Unterhaltungs­
konzert (Übertragung aus dem Künstlerhaus). 14.20: Damen­
meisterschaft Wien—Nieder Österreich im Schilauf (Übertragung vom 
Hochschneeberg). 14.40: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Programm für 
heute, Verlautbarungen. 14.50: Bücherstunde. Vom großen Krieg. 
15.15: Toledo. 15.35: Vogelfang zum Frühlingsbeginn. 16.00:

Diese Packung 
g a i ' o n H e  rh

ballänberfampf Österreich gegen Ita lien. Am Mikrophon: W illy  
Schmiege! (Übertragung aus dem Wiener Stadion). 17.40: Schall­
plattenkonzert. 18.10: Anton Doorak: Trio für Klavier, Violine und 
Violoncello (5-M oll, Op. 90. 18.40: Erw in Rieger. Aus eigenen 
Werken. 19.10: Zeitzeichen, Programm ji ir  morgen, Sportbericht. 
19.20: Der Spruch. 19.25: „Der Dogelhändler", Operette von Carl 
Zeller. Etwa 21.30 (in  einer Pause): Abendbericht. 22.00: Dichtung 
in W ort und Tönen. 23.10: Bericht von der Damenmeisterschaft 
Wien-Niederösterreich im Schilaus aus dem Hochschneeberg. 23.20: 
Nachtrag zum Abendbericht, der Sport vom Sonntag, Verlautbarun­
gen. 23.50— 1.00: Tanzmusik.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Ein furchtbares Lawinenunglück, dem 9 Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen des Schikurses der Gruppe „Jung-Wien" 
des Deutschen Schulvereines Südmark zum Opfer fielen, hat 
sich dieser Tage ereignet. 23 Teilnehmer dieses Kurses üb­
ten in der Nähe der Ursprungalm bei Schladming, als plötz­
lich sich ein Schneebrett loslöste und eine Staublawine ver­
ursachte, die 11 Personen des Kurses mit sich riß, von denen 
9 Personen den Tod fanden. Zwei Personen konnten geret­
tet werden.

Der berühmte schwedische Forscher Sven Hedin ist als 
letztes Mitglied seiner Expedition, die im Aufträge der chi­
nesischen Regierung nach Chinesisch-Turkestan entsendet wor­
den war, nach Peiping zurückgekehrt. Der Zweck dieser Ex­
pedition war die Erforschung der alten Karawanenstraßen, 
die China mit dem Abendland verbanden und die in den 
früheren Jahrhunderten für den Austausch von Kultur- und 
Wirtschaftsgütern zeitweilig eine bedeutende Rolle gespielt 
haben. Diese alten Verkehrswege sollen dem regelmäßigen 
Kraftwagenoerkehr dienstbar gemacht werden.

Anläßlich des 25.Todestages des Wiener Bürgermeisters 
Dr. Karl Lueger fanden in Wien verschiedene Feierlichkeiten 
statt.

I n  Nanking ist im Alter von 84 Jahren Exzellenz Wan- 
Schiang, ein ehemaliger General und Professor, gestorben. 
Wang-Schiang galt als der letzte lebende Abkömmling Bud­
dhas. Er war in der Lage, einen dicken Stammbaum vorzu­
zeigen, der bis auf das Jahr 480 v. Chr. zurückgeht, das das 
Geburtsjahr des Eotama ist.

Der ehemalige Generaldirektor der Meinl-A.E., Dr. Kurt 
Schechncr, eine bekannte üble Nachkriegserscheinung, ist we­
gen Mitschuld an dem Verbrechen des Mißbrauchs der Amts­
gewalt zu sechs Monaten strengen Arrest verurteilt worden.

In  'Wien werden demnächst beleuchtete Briefkasten auf­
gestellt. Es handelt sich dabei um die gewöhnlichen Brief­
kasten, denen aber eine ungefähr zwanzig Zentimeter hohe 
Glashaube aufgesetzt ist. Auf dieser Elashaube, die innen 
beleuchtet ist, find Reklameanzeigen angebracht.
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I n  Mauerrode bei Nordhausen ist der Oberbaurat Doktor 
Ing. H. t. Bruno Kunze gestorben. Kunzes Lebenswerk war 
die Durchbildung und Verbesserung der Luftdruckbremse, die 
eine entscheidende Erhöhung der Sicherheit im Eisenbahn­
verkehr brachte.

Dieser -Tage ist der erste Sprecher der „Ravag", Artur 
Richter, der mehrere Jahre im Rundfunk Wien tätig war, 
im Alter von 52 Jahren gestorben.

Durch ein Lawinenunglück wurden im Gebiete des Grotz- 
Dencdigers drei Personen, die sich auf dem Wege zur Kür­
singerhütte befanden, getötet.

Der berühmte Bildhauer Edmund Hellmer ist im 85. 
Lebensjahre in Wien gestorben. Groß ist die Zahl der 
Werke, durch die der Verstorbene seine Vaterstadt Wien ver­
schönert hat. Von ihm stammt das Goethe-, Johann 
Strautz-Denkmal und viele andere Denkmäler der Stadt.

Etwa 400 bis 500 mandschurische Banditen haben die 
Stadt Fan Cher überfallen. Die Ortspolizei wurde über­
wältigt. Die Banditen steckten die ganze Stadt in Brand.

Die Alpenländische Hotelgesellschast Mitella ist in Aus­
gleich gegangen.

In  Hamburg fand vor 20.000 Zuschauern der Boxkampf 
Schmeling—Hamas statt. Der Kampf wurde in der neunten 
Runde vom Ringrichter wegen völliger Erschöpfung des 
Amerikaners Steve Hamas abgebrochen und Max Schme- 
ling zum Sieger erklärt.

Bei einer alten Witwe wurden bei einer Hausdurch­
suchung Uber 4000 Mark in Gold und etwa 15.000 in Silber 
und Wertpapieren gefunden, die sie in Säcken und Küchen­
töpfen aufbewahrte.

Bücher und Schriften.
Die reichhaltig ausgestattete Jagdausjtellungsnummer des „Sankt 

Hubertus" bringt eine ausführliche Rückschau über die graste inter­
nationale Jagdausstellung im Jahre 1910. Diese hochinteressante 
Schilderung wird vielen Weidmännern willkommen sein. Unser jetzt 
zwar kleiner Staat ist in punkto Jagd und W ild  immer noch ein 
reiches Land und ist daher auch die jetzige Ausstellung m it äußerst 
sehenswerten Trophäen beschickt. Prominente Fachleute kommen in 
jeder Folge dieser bekannten und beliebten Wochenschrift zu Wort. 
Gegen Einsendung von 60 Groschen in Marken erhält jeder I n ­
teressent diese 52 Seiten starke Spezialnummer portofrei zugesandt. 
Reue Bezieher erhalten dieselbe jedoch kostenlos vom Hubertus-Verlag, 
Wien, 15., Hütteldorserstratze 26.

Eine Rohrpost zur Personenbeförderung gibt es noch nicht. Auch 
können Züge, die sich auf demselben Gleis begegnen, noch nicht ein­
fach übereinander hinwegfahren. Im  Spiegel der Karikatur und des 
Zukunftsbildes ist das freilich möglich, wie das März-Heft des „G e­
t r e u e n  E c k a r t "  in W ort und B ild  zeigt. Im  gleichen Hest sühn 
Dr. Walter Schneefust die Entwicklung des Staatsbegriffes in den letz­
ten Jahrzehnten vor, aus Welkeichen bilden sich immer mehr Volkr- 
staaten. Uber die Phantastik deutscher Waldberge spricht K arl Hans 
Strobl, über Schubertsche Bescheidenheit Dr. Konrad Huschte, Zi-
aeuner-Lyrik bespricht M aria Dreweny. Die vortrefflichen Farbbilder- 
Aussätze des „Getreuen Eckart" bringen wieder Erstklassiges. Von den 
Erzählungen fallen besonders Arbeiten von Hermann Hesse und Hans
Wätzlik aus. „Der getreue Eckart" kostet trotz dieses reichen und 
diegenen Inhaltes im Vierteljahr nur S 5.— . Lesefreunden, die sich 
aus unser B la tt beziehen, schickt der Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien, 
5., Spengergasse 43, vollständig kostenlos und unverbindlich ein mit 
Färb- und SchwarzbilSern ausgestattetes Probeheft.

Eine Fahrt ins Bunte für 30 Pfennige, wöchentlich einmal. Jeden 
Moment eine andere sonnige fröhlich« Haltestelle. Ständig Aussicht 
in das Reich des Humors, der Lustigkeit und der unbeschwerten Le­
bensauffassung. Immer wieder ein neues erfreuliches B ild, jede M i­
nute eine neue lustige Erfahrung. Jede Woche eine neue Fahrt mit 
neu Zielen und Überraschungen. Und das alles vermitteln die „F lie ­
genden B lätter", die wöchentlich ein reich illustriertes Heft heraus­
geben. Also — aus zur wöchentlichen Fahrt ins Bunte — die luftigste 
und billigste Reise sür jedermann.

S A U  Bistum en öie $tno. ö. U  IM  um ur n im m . De fit foult « i  Deeroetiti « tim  18* .

Bnihof Wieselburs
Pächter: Hans und Frieda Kronberger

G e ö f f n e t  a b

23.M Ö K 1935
^ i i r  die überaus herzlichen Glückwünsche anläßlich unserer 

Vermählung sagen w ir auf diesem Wege überallhin herz­
lichen Dank.

Willibald und Mitzi Somasgu^ner.
Waidhofen a. b. S)bbs, im  M ärz 1935. 28

Transmission /M e te r  lang, K Riemenscheiben und A n­
triebsrad, ist b i l l ig  zu ve rkau fe « . Aus­
kunft in  der Verw altung des B la ttes.

Danksagung.
F ü r die so herzlichen Beweise der Anteilnahme 

anläßlich des Ablebens unserer vielgeliebten M u tte r, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante, 
der Frau

Mio immun
Private

sagen w ir  auf diesem Wege überallh in unseren tic f­
innigsten Dank. Jnsbesonders danken w ir  der Hochw. 
Geistlichkeit fü r die Führung des Konduktes, Herrn 
Bürgermeister Lindenhofer, Herrn D ir. Schida und 
den Angestellten der hiesigen E-Werke, der Roth- 
schild'schen Forstdirektion und dem Kriegerverein 
sowie fü r die zahlreiche B ete iligung am Begräbnisse 
und fü r die vielen Kranz- und Blumenspenden. 
Dem Leichenbcstattungsverein der öffentl. Angestell­
ten fü r die pietätvolle Durchführung des Begräb­
nisses ebenfalls unseren besten Dank.

Waidhofen a. d. Ssbbs, im  M ärz 1935.

Familie Hans Fritz.

W irtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eihburggasse 2 6  /  Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Wollen
bei B eda rf an D ru ckso rte n  b illig ,  
rasch und  g u t bed ien t w erden ,

dann
wenden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen a d.ybbs
Gesellschaft m it beschränkter Haftung

Schönes großes

I
in Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Doll- 
futz-Platz, sofort zu vermieten. An­
fragen und Anträge an die Nota­
riatskanzlei Waidhofen a. d. Pbbs.

Blothabmnßtilthel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Statt) 

sind ZU haben in der

Lrulkerei Mbofen an Der Ws.

Um meinen geschätzten Kunden den weiten Weg zu meiner Werkstätte in  der 
Ybbsitzerstraße 37, 2. Stock, zu ersparen, habe ich mich entschlossen, wieder ein

Verkaufslokal in Waidhofen 
a d.Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 19
(Wollgeschäft der Frau Josefine Huber) zu eröffnen. Ich werde bestrebt sein, durch 
mein bekannt solides Arbeiten bei billigsten Preisen den Kreis meiner geschätzten 
Kunden zu erhalten bzw.zu vergrößern und b itte  um recht zahlreichen Zuspruch. 

Hochachtungsvoll 
Juwelier, Gold-und Silberschmied, Uhren und Optikwaren
G e r i c h t l i c h  b e e i d e t e r  S a c h v e r s t ä n d i g e r
Waidhofen a. d.Ybbs, Dr.Dollfuß-Platz 19Josef Singer

Danksagung.
Für die so herzlichen Bewege der Anteilnahme an 

läßlich des Ablebens unserer vielgeliebten Mutter 
Schwiegermutter und Schwester, der Frau

Private

tagen w ir aus diesem Wege überallhin unseren tiesinnig- 
sten Dank, Besonders danken w ir auch für die über­
aus zahlreiche Beteiligung am Begräbnisse und für die 
Kranz- und Blumenspenden sowie dem Lcichenbestat- 
tungsoerein der öffentlichen Angestellten für die tadel­
lose Durchführung des Begräbnisses

Waidhofen a. d. Pbbs, im März 1935.

RiArü uni) M n raus .

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!1
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule: 

Hans Kröllcr, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Llstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. d. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischleiei, Mäbelhalle.

Buchbrutferei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, ©es. m. 6. H. 

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Delikatesten und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 

Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
dnserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­

likatessenhandlung. L n  gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanÄung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filia le Starhemberg-Platz 35.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkcrstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, LIsarbenerzeugung mit elektrischem 
Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchto, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wafferinstallatwn, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Kllchen- 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, (Eternit- 
abslutzrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwarcn:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R. Hirschmann, Waidhofen a. d. Pbbs, Fernruf 
164. Erabkränze und Buketts.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elcktrowcrk der Stadt Waidhofen a. d. Pbbr,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkcrstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Dersicherungsaktiengesellschast <vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid­
hosen a. d. Pbbs und Umgebung. Bczirksinfpektor 
Franz Auer, Wcyrerftratze 18, Nagel.

Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., in Waidhosen a. d. Ybbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer.
Waidhofen a. d. ybbs, Dr. Dollfuh-Platz 31.


